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Zu der Kliitthilt des Prinzen Prosperv.Arenberg,
über welche mir wiederholt berichtet haben, erhält das „Kl. Jour."
äußerst interessante Angaben. Der Gewährsmann des Blattes lebt
gegenwärtig als Beamter in Berlin und war seinerzeit Chef der Sta¬
tion Egukiro bei Gobabis, als der Prinz die Geschäfte der Station
übernahm. Cr kennt sowohl den Prinzen als auch den hingemordeten
Willy Kain ganz genau und hatte von der Blutthat schon vor vier
Wochen durch einen Privatbrief Kenntniß erhalten, aber aus begreif¬
lichen Gründen kein Wort darüber geäußert. Was zunächst den
Prinzen im Allgemeinen anbelangt, so schildert ihn der Gewährsmann
als einen Offizier von reicher Kenntniß, großer Tüchtigkeit und
scharfer Ueberlegung, der aber im Hinblick auf seine Jugend nach
plötzlichen Eingebungen handelt und als persönlich eifersüchtig, nei¬
disch. eitel und vor Allem egoistisch den Leuten der Schutztruppe be¬
kannt war. Dabei war er aber auch edel im Gemüth und genirte sich
nicht, seine Vorräthe mit den Leuten der Station zu theilen und mit
ihnen alle Gefahren kameradschaftlich durchzumachen. Der Ermordete
stand bereits seit vielen Jahren im Dienste der deutschen südwest¬
afrikanischen Schutztruppe und bezog von der Truppe ein Gehalt von
60 M. monatlich, ein freies Dienstpferd und freie Bewaffnung. Da¬
neben war er Unterhäuptling des Stammes der Ofthereros und stand
bei Schwarzen und Weißen in hohem Ansehen. Sein Vater Lammte
aus England und nahm sich nach seiner Einwanderung eine Schwarze
(Häuptlingstcchter) zur Frau. Daher datirt auch sein verhältniß-
mäßiger Reichthum, denn er besaß an 35 000 Stück Dich und über
200 Pferde. Sein Dienst bei der Schutztruppe führte ihn in alle
Himmelsrichtungen, denn er war Spion und versah den Spionage¬
dienst mit so viel Umsicht, Hinterlistigkeitund Verwegenheit, daß sein
Verlust der Schutztruppe unersetzlich ist. Da Cain keine Gefahren
scheute, so überwies man ihm stets die schwierigsten Missionen. Bei
einer solchen gerietst er so in den Urwald, daß zwei seiner Leute
verdursteten, er selbst aber mit den Gefährten halbverdurstet zurück¬
kehrte. Auch der Gouverneur schätzte sein Talent und seine Verdienste
und ließ ihm manche Ehrung zu Theil werden. Als Prinz Arenberg
nach Südwestafrika kam und die Station übernahm, wurde er auf
den schwarzen Diener (der Truppe!) aufmerksam gemacht und ge¬
wann ihm mit der Zeit so lieb, daß er stets um ihn sein mußte und
sogar zum Erstaunen der ganzen Station zur Tafel des Prinzen heran¬
gezogen wurde. Die Entfremdung zwischen den beiden Freunden er¬
folgte noch bei dem Dortsein unseres Gewährsmannes dadurch, daß
der Prinz als guter Schütze, vorzüglicher Reiter und sonstiger
Sportsman die Üeberlegenheit Cains in all' diesen Künsten nicht gut
vertragen konnte. Die oben angeführten Eigenschaften: Eifersucht,
Neid, Eitelkei: und Egoismus sind die Triebfeder zu der That gewesen,
denn der Ermordete zeigte bei den Wetten stets sein bestes Können
und schlug den Prinzen fast jedesmal. Das ärgerte den Prinzen;
das Wohlwollen verwandelte sich in Haß und fand schließlich ein
trauriges Ende . . . Als der Gewährsmann seinerzeit von der
Station Abschied nahm, weinte Willi wie ein Kind und bat ihn unter
Ueberreichung seiner Photographie um eine gleiche Gefälligkeit nach
der Rückkehr nach Europa, er wollte sich auch durch Sendung einer
großen Kiste Straußenfedern revanchiren. Leider hat der Mord dies

zu Schanden gemacht. Das Bildniß Willi Cain's ist jetzt mit schwar¬
zem Flor umhüllt . . . _ _ _

politische Tagesiiberftcht.
Wiesbaden . 3. Januar..

Die dreijährige und die zweijährige Dienstzeit.
Die „Kreuzzeilung" meldet, daß nach Aufnahme der Flotten¬

pläne der Regierung die 3jährige Dienstzeit wieder eingesührt werden
solle. Angesichts dieser Meldung sind die nachstehenden Ausführungen
von Interesse, die das „Militärwochenbl." in einem Artikel zur Jahres¬
wende bringt: Das neue Heeresgesetz vom 25. März 1399 hat unter
weiterer vorläufiger Beibehaltung derzweijährigenDienst-
z ei t der Fußtruppen für einen fünfjährigen Zeitraum mehrfach sehr
erwünschte organisatorische Veränderungen gebracht. Die Versuche
mit jener verkürzten Ausbildungsperiode sind hiernach zwar noch nicht
cndgiltig abgeschlosien, immerhin ist für längere Zeit die Frage zu-
rückgcstellt, ob insbesondere für die Infanterie die zweijährige Dienst¬
zeit erwünscht ist oder nicht, und dafür die andere um so wichtiger
geworden, wie sich unsere Fußtruppen mit den nun einmal gegebenen
Verhältnissen einrichten werden, um nach wie vor auf der Hohe ihrer
Aufgabe zu bleiben. „Schwierigkeiten sind dazu da,
daß sie überwunden werden ." ist ein altes Wort, das bei
und gottlob noch immer und so auch im vergangenen Jahre volle Gel¬
tung gehabt haü Mit Theilnahme richten sich die Blicke nach außen,
auf das kleine tapfere Volk im fernen Süden, daß gerade jetzt den
Kampf um seine Existenz gegen eine gewaltige Weltmacht führt und
dessen Denken und Handeln dem soldatischen Empfinden— fernab
von jeder Politik — immer sympathisch sein wird.

Daß gewisse Schwierigkeitenwürden überwunden werden müssen,
erklärte Reichskanzler Graf Caprivi selber bei der Begründung der
Vorlage, die uns die zweijährigen Dienstzeit brachte. Wir unserer¬
seits sind mit dem,.B. T." der Ansicht, daß die von manchen Reak¬
tionären ersehnte Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit überhaupt un¬
möglich ist. .

Die Beschlagnahme des „Buudesrath ".
In Hamburg verlautet, der Direktor Woermann von der Ost¬

asiatischen Linie sei in Sachen der Beschlagnahme des
Dampfers Bundesrath  an das Reichskanzleramt nach Ber¬
lin berufen worden. — Wie das Berliner Tageblatt erfährt, hat die
Beschlagnahme des..Bundesrath" in Berliner politischen Kreisen einen
überaus peinlichen Eindruck gemacht. Es sind sofort von deutscher Seite
energische diplomatische Schritte in London gethan worden, und man
zweifelt nicht, daß die englische Regierung die Angelegenheit in ent¬
gegenkommendster Weise beilegen wird. In der deutschen Note, welche
in London überreicht ist, ist auch der rechtliche Standpunkt insbe¬
sondere über die Frage der Zulässigkeit der Durchsuchung eines deut¬
schen Reichspostdampfersauf offener See durch ein englisches Kriegs¬
schiff der deutschen Auffassung gemäß zum vollen Ausdruck gebracht
worden. Man glaubt hier, daß England, nachdem seine Landmacht
sich als so umfangreich erwiesen hat, zu gerne zu dem Machtmitel
greifen möchte, in welchem es seine ganz besondere Stärke sieht, näm¬

lich zur Flotte. Diese könnte nur in der Delagoa-Bai wirksam in die
kriegerischen Ereignisse eingreifen. Man hält es daher nicht für aus¬
geschlossen, daß England nach einem Vorwände sucht, um die Dela¬
goa-Bai wegen ungenügender Wahrung der Neutralität seitens Por¬
tugals zu besehen.

Die Times veröffentlichen ein Telegramm aus Lourenzo"Mar«
quez, worin behauptet wird, daß der Dampfer Bundesrath Schiffs¬
papiere mit sich geführt hat, welche angeblich den Beweis liefern,
daß die an Bord befindlichen Passagiere sämmtlich Mitglieder der
Rothen Kreuz-Gesellschaft waren.

Inzwischen ist einem zweiten deutschen Dampfer
dasselbe Schicksal wie dem„Bundesrath" widerfahren. Telegraphisch
wird von Hamburg mitgetheilt: Der „Hamburger Korrespondent"
meldet: Der der hiesigen RhedereifirmaH. D. I . Wagner gehörige
Dampfer „Hans Wagner"  wurde am 3. Weihnachtstage bei der
Delagoabai von den Engländern mit Beschlag belegt.
Die Firma hat sich bereits beschwerdeführend an das Auswärtige Amt
in Berlin gewandt. x )

Die Hausindustrie.
Der Bund deutscher Frauen-Vereine, welcher gegen 50,000 Mit¬

glieder umfaßt, hat an den Reichstag eine Petition gerichtet, worin die
Bitte ausgesprochenwird, der Reichstag solle bei der zweiten Lesung
der Gewerbe-Novelle beschließen, die Arbeiter-Schutzbestimmungen
auf die Haus-Industrie auszudehnen und dementsprechende Vorschrif¬
ten zu schaffen. . w

Das französische Staatsgericht
hat in dem seit Wochen schwebenden Complottprozeß gestern sein
Urtheil gesprochen. Das Staatsgericht prüfte in einer geheimen
Sitzung zuerst den Fall Buffet,  des Sekretärs des Herzogs von
Orleans. Die Frage auf Schuldig des Komplotts wurde mit 148
gegen 48 Stimmen bejaht, ebenso wurde Buffet mit 147 gegen 64
Stimmen für schuldig erklärt eines faktischen Attentats gegen die
Sicherheit der Republik. Schließlich wurden Buffet einstimmig mil¬
dernde Umstände zugesprochen. Alsdann wurde Graf Sabran
P on t ev es gegen eine Minderheit von 25 Stimmen freigesprochen.
Für ein Schuldig gegen den dritten Royalisten Godefroy  fand sich
nur eine relative Mehrheit bei zahlreichen Stimmenenthaltungen. Da
jedoch eine absolute Mehrheit zur Verurtheilung nöthig ist, so wurde
auch Godefroy freigesprochen. Ferner wurde der Deputirte de
R a mel mit 103 gegen 63 und Baron d e V a u x mit 91 gegen 81
St . freigesprochen. Darauf wurde die geheime Berathung auf heute
vertagt. Heute wird über das Ausmaß der Strafe für Buffet be¬
schlossen.

Aus der geheimen Berathung des Staatsgerichts wird der „Frkf.
Ztg." noch berichtet, daß der radikale Senator Mir erklärte, er
stimme für die Freisprechung, weil ihm die Angeklagten weniger
schuldig erschienen, als das Ministerium Charles Dupuy,' das die
Feinde der Republik ungestört habe konspiriren lassen. Senator
P e yt r a l, der dem Ministerium Dupuy angehörte, protestirte heftig.

Eine Epistel über Spitzen.
Von Georg  Buß . ^ x _

Nachdruckverbaten.
* . Wohl die größte Vorliebe für Spitzen herrscht zur
Zert in England. Aber sie werden nicht auf der Straße, sondern
nur bei feierlichen Gelegenheitenund in großen Gesellschaften
getragen, wo es gilt, in vornehmster Weise den Reichtum und
das Ansehen der Familie zu vertreten. Das Geld spielt in der
aristokratischen und kaufmännischen Welt des Jnselreiches keine
sonderliche Rolle, wenn man groß und bedeutend auftreten will. Die
Häupter der Aristokratie und der Handelswelt gebieten über
Millionen, und was wollen einige hundert Pfund besagen, welche
die Lady für irgend eine Spitzengarnitur ausgiebt. Und Ihre
Majestät die Königin und Kaiserin liebt ja so sehr Spitzen -
ste bevorzugt alle Damen, die mit solchen duftigen,, zarten,
geradezu poetisch anmutenden Geweben vor ihren gestrengen
Augen erscheinen. Wer einem jener berühmten Morgenempsänge
im drawing room der hohen Gebieterin belgewohnt hat. wird
wissen, wie die alten und jungen Ladies dieser Laune Ihrer
Majestät Rechnung tragen - sie alle sind ui ein Meer von
Spitzen getaucht und bieten einen Anblick, der wahrhaft be¬
rückend ist Spitzen, echte alte Spitzen, die kostbaren venetlamschen
Relief- und Rosenspitzen, welche den wunderbar-warmen Essen¬
de,nton besitzen und in ihrer kräftigen durchbrochene,! Musterung
mit den brkles und picots so brillant wirken, die zarten po.uis
‘l’AJencon und poink d’ Argen, an, die feinen Valenc,eunes und

Bildfl? durchscheinenden Maliner Spitzen erscheinen auf der
Besonders gern sieht die Herrscherin, wenn die Damen

heimische Spitzen tragen, und das sind d>e alten Trolly pltzen,
dw schottischen Hamiltonspitzen und vor allem die kostbaren
Homton-Sp .tzen mit ihren Mustern von naturalistssch behandelten
Blutenzweige,l. Honiton liegt in der englischen Grafschaft
^avon. Die Frauen fertigen dort reine Nadel- und̂ noch mehr
K oppelsp,tze, Aber so flott wie früher werden d'e Nadeln und
Klöppel nicht mehr geführt, denn die
Nottingham und anderen englischen Industriestädten macht starke

Konkurrenz. Auch mögen die Frauen von Honiton mit der Zeit
dahinter gekommen sein, daß das Nähen' und Klöppeln von
Spitzen eine sehr anstrengende und augenzerstörende Arbeit ist,
die zudem einen mäßigen Verdienst bringt trotz aller Aufträge
der Königin und der Aristokratie. Genug, die Spitzenarbeit
von Honiton ist selten und folglich auch teurer geworden.

Wie sehr Ihre Majestät diese Spitzen liebt, geht daraus
hervor, daß sie zu jeder Ausstattung ihrer zahlreichen Äckelinnen
und Urenkelin,,eu Honitonspitzen in großer Menae hiuzufügen
läßt. Auch die jetzige deutsche Kaiserin hat solche Spitzen bei
ihrer Verheiratung erhalten. ebenso wie einst die Kaiserin
Friedrich und die Gemahlin des Prinzen Heinrich, des Bruders
unseres Kaisers. Es sind herrliche Arbeiten und trotzdem noch
nicht die feinsten, denn es giebt Spitzen, die so fein und zart
sind, daß sie wie ein Hauch erscheinen und so leicht wie Spinn¬
gewebe sind. Besonders die alten Spitzen von Ipern , die mit
ihrem meist viereckigen Netzgrund eine große Vorwandtschaft mit
Valenciennes besitzen, werden an Zartheit kaum von irgend
welchen anderen Spitzen übertrosfen. Mit rechtwinkelig sich
kreuzenden Fäden sind die Muster im viereckigen Retzgrund ge¬
füllt, so daß ein leinwandartigesGeflecht entsteht. Jetzt wird
in Ipern nur noch wenig gearbeitet, denn seit dem 18. Jahr¬
hundert, der Blütezeit der Spitzenindustrie, haben sich große
Veränderungen zugetragen, und das Erbe von Ipern haben die
Ordenssrauen, die sogenannten Bequinen, in Gent angetreten,
ohne aber die Feinheit der alten Arbeiten zu erreichen.

Es scheint fast so, als ob in den nieisten Ländern Europas
— von England abgesehen — die Sucht, wirklich echte alte
Spitzen zu tragen, etwas nachgelassen hat. Der Kostenpunkt
mag eine Rolle spielen, denn die Preise stir solche Kleinode
textiler Kunst sind geradezu fabelhaft, bin ich doch selbst Zeuge
gewesen, daß eine Herzogin in Brüssel für einen alten Spitzen¬
kragen 6000 Francs zahlte. Die Zeiten eines van Dyck, Mbens,
Franz Hals und Hyacinthe Rigaud. da jede Patriziersrau zu
verhältnismäßig billigen, Preise einen echten Spitzenkragen und
echte Spitzenmanschetten anlegen konnte, sind eben vorüber.
Heute iinv nur die reichsten Gesellschaftskreise in der Lage,
solche Schütze zu erwerben und dem Trousseau einzuverleiben.

Nicht jeder befindet sich in den anaenehmen Vermögensverhält-
nissen der Lady Dudley in London, deren Spitzensammlung einen
Wert von .einigen Hunderttausenden Pfund beträgt. Und nicht
jede der Damen hat das Glück, einen Thron einzunehmen wie
die deutsche Kaiserin, deren Spitzen vor einiger Zeit von einem
dazu beorderten Fachmanne auf etwa eine halbe Million Mark
abgeschätzt wurden. Neben den schon erwähnten Honitonspitzen
befinden sich in dem Trousseau der hohen Frau besonders kost¬
bare Brüsselerspitzen, die ihr von dem Könige der Belgier ver¬
ehrt wurden.

Aber mag auch den Damen, die über keine allzu großen
Reichtümer gebieten, das Tragen alter echter Spitzen ein kaum
erreichbarer Luxus geivorden sein, so bleiben ihr Ideal doch
wenigstens die modernen echten Spitzen.

Modern sind Spitzen immer— ja, in unseren Tagen sind
sie moderner wie je. Droben im sächsischen und böhmischen
Erzgebirge ist man immer froh, wenn sich die Gunst deS
schönen Geschlechts den zarten Arbeiten der Nadel und der
Klöppel in besonders starkem Maße zuwendet. In jener Gegend,
wo bekanntlich Barbara Uttmann aus Nürnberg um die Mitte
des 16. Jahrhunderts die Herstellung der Nadelspitze und daS
Klöppeln eingeführt hat, hängen ja tausende von l̂ istenzen von
der Spitzenindustrie ab. Dort ist der Mittelpunkt dieses Zweiges
der deutschen Kunstindustrie. Es ist ein erfolgreicher Kampf,
den man dort mit Belgien und Nordfrankreich führt. Vor¬
nehmlich das sächsische Erzgebirge beweist in diesem Streit um
deu Weltmarkt eine bewundernswerte Energie und Kraft.

Jene letztbezeichneten Länder und jener Teil des deutschen
Reiches versorgen überhaupt die zivilisierte Erde mit dem
größten Teil ihres Spitzeubedarfs. Und mehr als zwei Jahr¬
hunderte sind verflossen, seitdem die Spitzenindustrie daselbst be¬
trieben wird. / Ihr Begründer in Frankreich ist Colbert. der
große Finanzmiilister Ludwigs XIV ., dem die französische In¬
dustrie ihre Blüte verdankt. Die Venetianer Spitzen waren
beliebt geworden, noch mehr ihre feinste Abart, die nomts ross,
denn die Fürstinnen aus dem Hause Medici schmückten sich mit
diesen Spitzen ihres sonnigen Heimatlandes, und waS Fürstinnen
thun, reizt zur Nachahmung. Genug, Colbert machte sich die



4. Januar VJOO. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr 2
Der Krieg.

Die Anzeichen mehren sich, daß eine große Schlacht am Tugela-
fkusse bevorsteht. Nach einer Meldung des „Standard" aus Kapstadt
erhält sich dort das Gerücht, daß der Aufstand der Holländer bevor¬
stehe.

Die Transvaal-Gesandtschaft in Brüssel bezweifelt sehr, ob der
angebliche Sieg des Generals French bei Colesberg gegen die Oranje-
Buren wirklich so glänzend war, wie Berichte angeben. Die letzteren
widersprechen einander mehrfach. Es scheint sich nur um ein Schar¬
mützel gehandelt zu haben. Hier ist keinerlei Nachricht über die Ein¬
nahme von Colesberg durch die Engländer eingetroffen. Dagegen
steht fest, daß General White an den beiden letzten Dezembertagen2
fruchtlose Ausfälle aus Ladysmith machte. Es verlautet bereits mit
Bestimmtheit, General Buller werde bereits in den nächsten Tagen
neuerdings zur Offensive übergehen. Im englischen Lager seien alle
Vorbereitungen getroffen, sodaß eine Schlacht bei Ladysmith un¬
mittelbar bevorsteht.

Marineabrüstungsvorschlag des Zaren?
Der „Vorwärts" will von seinen Petersburger Freunden ein

hochbedeutsames Aktenstück übermittelt erhalten haben. Dasselbe soll
bestimmt sein, zum Neujahrstage nach russischem Kalender, daß heißt
zum 13. Januar unserer Zeitrechnung, die Welt ähnlicĥzu über¬
raschen, wie sie das Friedensmanifest vom August 1898 überrascht
hat. Das Aktenstück laute im Auszuge wie folgt:

„Da die Menschheit über die Schwelle eines neuen Jahrhunderts
schreitet, fühlt sich mein erhabener Herr, Se. Majestät der Kaiser,
von der hochherzigen Ueberzeugung durchdrungen, daß in der Aus¬
führung des großen Werkes, welches seine Initiative begann, nicht
Stillstand  eintreten dürfe.

Der Kaiser verhehlt sich aber nicht, daß die geschaffenen An¬
fänge noch winzige sind, und daß auch sie der Abbröckelung anheim-
zufallen drohen, wenn nicht ohne Unterlaß und mit eifervoller Hin¬
gabe die Erhaltung des Geschaffenen und vor Allem seine Fort¬
führung betrieben wird.

. . . . Zum Schuhe der Küsten, zur Sicherung und Förderung
des Handelsabsatzes in fernen Handelsplätzen und Kolonien wird die
Marine in einem bisher unbekannten Maße und in immer be¬
schleunigterem Tempo  vermehrt.

. . . Die Verderblichkeit und Aussichtslosigkeit dieses Beginnens
wird den Völkern immer mehr offenbar. Je ungeheurer die krie¬
gerischen Rüstungen anipachsen, um so mehr erstarkt der Widerwille
gegen sie. Religiöse und politische Fanatiker benutzen diese Verhält¬
nisse, um die Massen zu verwirren und gegen alle Ordnung der Ge¬
sellschaft aufzuwiegeln.

. . . Darum ergeht des Kaisers Ruf im Anbeginn eines neuen
Jahrhunderts hinaus in alle Lande, daß die internationalen
Berathungen fortgeführt  werden mögen zur Bewältigung
dieser schwierigsten und ernstesten Frage.

Es erscheint schwer glaublich, daß der Zar nach dem Mißerfolg
der Haager Friedenskonferenz aufs Neue mit AbrllstungSvorschlägen
hervortreten sollte. Am 13. Januar wird es sich ja zeigen, ob der
„Vorwärts" mystifizirt worden ist oder vielleicht selber bloß eine
Satire beabsichtigt hat.

Deutschland.
» Berlin , 2. Januar . Das Staatsminister, um  trat

heute Nachmittag3 Uhr unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten
Hohenlohe in seinem Dienstgebäude zu einer Sitzung zusammen. Man
nimmt an, daß in derselben der Wortlaut der Rede zur Eröff¬
nung des Landtages  festgefiellt werden wird.

Ausland.
* Graz , 2. Januar . Seit heute befinden sich sämmtliche Ar¬

beiter der Kohlen-Reviere Voitsberg und Koeflach im A u s sta n d e.

Ans alltt Welt.
* Grubenkatastropheu . Das Berliner Tageblatt meldet, in

einer dem Singerdorfer Werke gehörigen Braunkohlengrube in
G r oß - Rd schen ist in der vorigen Woche ein unterirdischer Brand
ausgebrochen, der erst nach tagelanger Anstrengung gedämmt werden
konnte. Wie erst jetzt bekannt wird, sind dabei auch mehrere Berg¬
leute ums Leben gekommen, die sich nicht zeitig genug aus der brennen¬
den Grube retten konnten. Bis jetzt sind 12 Leichen zu Tage
gefördert, von denen einzelne ganz verkohlt waren. — Auf der letzten
Sohle des Flohes Dickebank der Zeche Vereinigte Constantin der
Große beiB o chu m fand ein großer Brand statt. 3 0 B er g l eu -
te wurden betäubt und verletzt  aus der Gube befördert, jedoch
wieder ins Bewußtsein zurückgerufen, darunter der Gruben-Jnspektor
Kracht. 10 Bergleute(nach einem anderen Bericht2) werden noch

vermißt. Die Rettungsmannschaften konnten nicht bis zur brennen¬
den Stelle Vordringen. Oberbergrath von Soppe und Bergrath
Pieper leiten in der Grube die Rettungsarbeiten. — Dem Breslauer
General-Anzeiger wird aus Ludwigsglück  gemeldet: Zwei
Steiger, welche gestern in die Grube einfuhren, fanden7 Tobte an die
Wand gelehnt. Im Einzelnen wird noch gemeldet: Die Gesichter
und Kleider der Verunglückten waren arg verbrannt aber noch zu er¬
kennen. Die Leichen befanden sich verbarrikadirt hinter einer Thür
in dem mittleren Flötz. Bei Vielen fand sich auch noch Brot, Kaffer
usw. vor. Der Tod scheint durch schlagende Wetter  erfolgt
zu sein. Die in dem unteren Flötz befindlichen vier Leichen dürften
erst in den nächsten Tagen geborgen werden, da der Schacht unter
Wasser steht.

Aus der Wgegkild.
[] So,Ittenberg , 2. Januar. In der letzten Sitzung

unserer Gemeind evertretung  wurde nach langer
heftiger Debatte mit 9 gegen 6 Stimmen beschlossen, das
Gehalt für den neuen Bürgermeister auf M. 2000 zu
normiren und seine Dienstzeit nur nach Maßgabe der
Bestimmungen der neuen Landgemeindeordnung in Anrechnung
zu bringen. Welche Consequenzen dieser Beschluß haben
wird, ist heute noch nicht zu' übersehen, da das Ausschreiben
der Stelle mit M. 2400 Gehalt und die Bewerbungen auch
lediglich auf Grund dieses Ausschreibens erfolgt sind. —
Bei Gelegenheit der Anerkennung der neuen Specialpläne
für die elektrische Straßenbahn faßte die Versammlung des
Weiteren den Beschluß, gegenüber dem „Nassauer Hof" ev.
durch Zurückrückung der Hofgutmauer, eine Trottoirbreite
von 2 Metern herzuftellen, desgleichen an dem bebauten
Tbeile der Wiesbadener Straße im Ortsbering und in
Abänderung des bestehenden -Fluchtlinienplanes, ebenso
vis-a-vis dem vom Herrn SchlossermeisterW.ilh. Bach 2er
bewohnten Hause. — Augenblicklich finden officielle Er¬
hebungen bezüglich etwaiger im Landkreise Wiesbaden vor¬
handener Lesevereine, Lolksbibliotheken, die Zahl und Art
ihrer Bücher, die Art der Benutzung derselben statt. Der
hier bestehende Lesevcrein, ein Zweig des deutschen Ver¬
bandes der Bolksbildungsvereine, zählt heute in seiner
Bibliothek 508 Bände.

[] Dotzheim, 2. Januar. Herr Adolf Wintermeyer
dahier gedenkt an der Biebricherstraße ein Wohnhaus mit
Stalluug und Scheune zu errichten. Der Gemeinde¬
rath  begutachtete in seiner letzten Sitzung sein Baugesuch
unter den üblichen Bedingungen auf Genehmigung. Der
Gesuchsteller hat M. 200 für die Anlage eines erhöhten
Trottoirs, einer Rinne sowie die Fortsetzung des Canals
vorher zu deponiren. — Auch ein Baugesuch des Herrn
Friedr. Wagner IX ., bei dem es sich um die Herstellung
von Stallungen an der Hofraithe Verbindungsstraße Nr. 4
handelte, soll zur Genehmigung befürwortet werden. — Die
Wittwe des - Herrn Johann Philipp Rossel II.
hier, welche aus ihrer Besitzung an der Hochstraße
zwei Wohnhäuser nebst Scheunen und Stallungen zu er¬
richten zu lassen plant, sah ihr Baugesuch ebenfalls unter
dey üblichen Bedingungen sowie der Spezialbedingung be¬
fürwortet, daß sie vorher M. 200 hinterlegt als Kosten der
Wiederherstellung der Rinne sowie des Straßenplanums.

A Kloppenheim , 2. Jan . Wie allerwärts, so hatten
sich auch in unserem Dorfe am S y l v este r a b e n d der
hiesige Krieger-, der Militär- und der Gesang-Verein „Ein¬
tracht" im Gasthaus zur Rose versammelt, um dem scheiden¬
den Jahrhundert ein Lebewohl und der Zukunft ein' herzliches
Willkommen zuzurufen. Eingeleitet wurde die Feier in
Gegenwart des Herrn Bürgermeisters durch einen Chor,
„Hymne an die Musik", vorgetragen vom Gesangverein
„Eintracht". Die offizielle Feier wurde unter Absingen der
Nationalhymne beendet.

B Wirker , 2. Jan . Am Sonntag Nachmittag3 Uhr
hielt der hiesige Männer-Krankenverein im hiesigen Rathhaus¬
saale seine Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung
standen: Rechenschaftsbericht pro 1899, Wahl zweier Vor¬
standsmitglieder, Aufnahme von neuen Mitgliedern, Beschluß
über Aufnahme von neuen Mitgliedern, welche schon in
anderen Kassen Mitglieder sind. Der vom Vorsitzenden,

Herum Friedrich Wollstädter, vorgelesene Rechenschaftsbericht
erwähnteu. A., daß die Einnahme pro 1899 594 Mark
96 Pfg. und die Ausgaben 563 Mark 37 Pfg. betragen.
Das Gesamnltyermögen des Vereins beläuft sich auf 1275
Mark 84 Pfg. gegen 1232 Mark 15 Pfg. im vorigen Jahre.
Die Mitgliederzahl beträgt 78 und wurden an 15 Mitglieder
in 19 Erkrankungsfällen 402 Mark 87 Pfg. Unterstützung
bezahlt. Die zwei aus dem Vorstande ausscheidenden Mit¬
glieder Herren L. Baumann und Conrad Weilbächer wurden
per Akklamation wiedergewählt. Aufnahme neuer Mitglieder
fand nicht statt, da keine Anmeldung vorlag. Den Punkt 4
betreffend, wurde der Standpunkt eingenommen, daß auch,
wie seither, neue Mitglieder, welche auch in anderen Kranken¬
kassen sind, ausgenommen werden können. — Die von dem
Männergesangverein „Harmonie"  hier gestern Abend
im Saale zur schönen Aussicht bei Herrn A. Meyer veran¬
staltete gemüthliche Abendunterhaltung mit Tanz unter freund¬
licher Mitwirkung einer Humoristen-Gesellschaft aus Biebrich
war wieder überaus stark besucht und hatte einen sehr schönen
Verlaus. Obwohl der Vereinsdirigent, Herr Joh. Schollmaier
aus Hochheim, am Erscheinen verhindert war, konnten doch
einige Lieder, deren Leitung der Kajsirer, Herr Peter Bolz,
übernahm, zum Vortrage gebracht werden. Für den humo¬
ristischen Theil sorgte diesmal Herr I . Hecker aus Biebrich.
Schließlich folgte ein Ball.

(.) Mafsenheim , 2. Januar. Am 1. Januar ver¬
anstaltete der hiesige Musikverein sein erstes Concert mit
nachfolgendem Balle. Schon vor Kasienöffnung war der ge¬
räumige Saalbau „Zur Krone" vollständig besetzt. Der
Vorsitzende eröffnete die Veranstaltung mit einem begeistert
ausgenommenen Hoch auf den Kaiser. Die einzelnen Nummern
sowie die Musik- und Gesangsvorträge wurden tadellos zum
Vortrag gebracht, besonders die beiden Einakter: „Wex
nicht hören will, muß fühlen" und „Der fehlende Knopf"
gefielen gut.

* Höchst, 1. Januar. Ein Protest der Social¬
demokraten  gegen die Wahl der Stadtverordneten
der dritten Klasse ist von der Kommission der Stadtver-
ordneten-Versammlung zurückgewiesen worden. Die Protestler
wollen nunmehr gegen diese Entscheidung beim Bezirksaus¬
schuß appelliren.

r Niedernhausen , 3. Januar . Der hiesige Turn¬
verein hält am 6. Januar 1900 eine theatralische Abend¬
unterhaltung  mit darauffolgendem Ball ab. Neben
Chorvorträgen, Duetten und Terzetten der Gesangsriege
kommen turnerische Aufführungen, lebende Bilder usw. zur
Darstellung. Sehr zu begrüßen ist es, daß die Veranstaltung
von Samstag auf Sonntag stattfindet.

* Oestrich, 31. Dez. Ein in den hiesigen standes¬
amtlichen Annalen noch nicht verzeichnetes Ereigniß trat
gestern Morgen hier ein. In der Familie des Herrn
Hermann N. erblickte Morgens gegen2 Uhr der hundertste
Weltbürger fiir dieses Jahr das Licht der Welt.

X Erbach , 2. Jan . Der von der Gemeinde Erbach
zur Feier der Jahrhundertwende veranstaltete Fackelzug
verlief auf das Großartigste. Um 7 Uhr stellten sich die
hiesigen Vereine, wie Aloysius-Verein, Gesellschaft Freundes¬
bund, Turngesellschaft, Krieger- und Gesangverein, sowie
Feuerwehr auf der Hauptstraße am Gasthaus zum Erbacher
Hof auf. An der Spitze die Feuerwehr-Capelle, bewegte sich
der Fackelzug durch sämmtliche Straßen unseres Städtchens,
die theilweise auf's herrlichste beleuchtet waren., Auf dem
Marktplatze wurde eine große Parade abgehalten. Darauf
hielt Herr Wilhelm Craß  die Festrede- zum Schluffe der¬
selben wünschte er Jedem einen fröhlichen Schluß des alten,
sowie einen noch fröhlicheren Anfang des neuen JahreS bezw.
Jahrhunderts. Die einzelnen Vereine marschirten sodann
nach ihren Vereinslokalen, wo sich bei Musik und Gesang
ein recht fröhliches Leben und Treiben entwickelte. Daß
dabei auch sehr viel geschossen wrrrde, ist selbstverständlich.
Leider hat sich auch ein Unbekannter erlaubt, die elektrische
Lampe am Rathhause total zu zerschießen, was nun gerade
keine Heldenthat ist. Hoffentlich gelingt es, den Uebelthäter
zu erwischen und ihm die wohlverdiente Strafe zu diktiren.
DieErbachê reiwillî ^ euettvehr-Capellê velcĥ er̂ musi-

Borliebe für Spitzen zu Nutzen und berief im Jahre 1655
Arbeiterinnen aus Venedig, um sie auf seinem Schloß Lonray
bei Alen<-on, im Departement Orne. Spitzen Herstellen zu lassem
Anfangs wurden sie points de France, später points d’Alenoon
genannt. Gründungen von Staatsfabriken in dem uns Deutschen
so sehr bekannten Sedan und an anderen Orten Frankreichs
folgten. Man kopiette nicht die venetianische Reliesspitze. sondern
nahm sofort einen anderen Stil auf, jenen Ludwigs XIV . Nur
der mit einem Pferdehaar unterlegte Rand erinnerte noch an dte
Reliesspitze Venedigs. Aber die Muster waren steif und
symmetrisch, mit weitläufiger Verteilung der einzelnen Figuren
deren Zwischenräume eine Ausfüllung von Netzgrund erhielten.
In den points d’Argentan ward dieser Nehgruud zu regel¬
mäßigem Tüll mit sechseckigen Maschen. Als dann im 18. Jahr¬
hundert die Mode der gefältelten Krausen und Manschetten auf-
«un. sah man sich genötigt, von den großen Mustern abzulassen
und kleine Blumen und Blättchen über den Grund zu ver¬
streuen.

Me diese Spitzen waren Nadelspitzen, sogenannte points
eure, also Arbeiten, bei denen Muster nnd Grund von der
Spitzennäherin lediglich mit der Nadel in mühseligster Weise
hergestellt wird. Im Norden Frankreichs, wie in Valencienne
und Lille, und ebenso in Belgien besitzen diese Spitzen einen
ungemein feinen durchsichtigen Reseau: wenn die Blumen über¬
haupt einen stärkeren Umriß haben, so besieht dieser nur in
einem übernähten Faden. Reine Nadelspitzen, also ^oint gaze,
werden and) im Erzgebirge hergestellt. Gerade in ihnen liegt
die Stärke der dortigen Industrie. Die Herstellung beruht auf
Teilung der Arbeit. An einem großen Kragen arbeiten ein
dutzend Mädchen, jedes an einem«Stückchen. und diese Stückchen
werden schließlich aufs kunstvollste zusammengefügt, ohne daß
eine Naht zu entdecken wäre. Außerdem wird iin Erzgebirge
voint ronä hergestellt. Bei dieser Spitze ist daS Muster eben¬
falls mit der Nadel genäht, dann aber auf einem Grunde von
feinem englischen Maschinentüll appliziert. Daß point rond
nicht so kostbar wie point gjize ist. liegt mithin auf der Hand.

Verbreiteter wie Nadelspitze ist in unseren Tagen die
Klöppelspitze. Geklöppelt wird in Belgien und in Frankreich,

auch noch in der Nähe Venedigs, besonders in Murano, ferner
in England, Spanien. Rußland. Schweden mit seinen Haupt-
sabrikationsstästen Waldstena und Ornäs. und in Deutschland,
vornehmlich hti Erzgebirge und in Schleswig, wo die Stadt
Tondern den Mittelpunkt bildet. Die feinsten Eneugnisse der
Klöppelarbeit liefert jedoch Belgien, und zwar Brüssel, Brügge,
Gent und Mecheln. Die feinste Blüte aus der belgischen Haupt¬
stadt sind points d'Angleterre. Fast ebenso schön ist point
ducbesse, welche auch in Brügge erzeugt wird. Die points
d’Angleterre besitzen ein Reseau, also einen Netzgrund, die
Duchessespitzen hingegen die sogenannten brides, also Guipüre-
grund. Weniger empfehlenswert ist point plat, eine Spitze, bei
welcher das geklöppelte Blumenmuster auf einem Grunde von
englischem Tüll appliziert ist. Diese belgischen points plat be¬
sitzen noch eine recht unangenehme Zugabe — sie sind gepudert!
Der Puder wirbelt empor, sobald man die flache Hand kräftig
auf die Spitze niederfallen läßt. Das eigentümliche Ver¬
schönerungsmittel wird von den belgischen Spitzenmanufakturen
angewendet, weil die geklöppelten Blumenmuster ziemlich schmutzig
aus den Händen der Arbeiterinnen hervorgehen und sich alS
Applikation von dem schneeweißen englischen Maschinentüll zu
scharf abheben würden. Der Puder macht die Blumenmuster
weiß, so daß sie zum Tüll passen. Da er aber schädliche Metall¬
oxyde enthält, welche die Haut reizen, so ist vom Tragen solcher
points plat entschieden abzuraten.

Die geklöppelten Spitzen von Mecheln und die Balenciennes,
von denen diese zumeist von den Ordensfrauen in den nord-
französischen und belgischen Klöstern gefertigt werden,. gehören
gleichfalls jii den edelsten Erzeugnissen der Klöppelei. Bet den
Maliner Arbeiten ist der Jaden von einer wahrhaft bewundcrns-
Werten Feinheit, giebt er doch jenem der alten Spitzen von
Upern kaum etwas nach. Sie werden in einem Strick ge¬
arbeitet. und zwar liegen im länglich sechseckigen Grunde ver¬
streut kleine Blättchen oder Knöpfchen. die „mouches“, während
sich am Rande stilisierte, bestimmt nmrissene Blütenzweiae hin¬
ziehen. Was die Balenciennes anbetrifft, so kommen dtL schönsten
aus Gent. Vorzugsweise werde» sie zur Verschönerung von
Negliges benutzt.

Und nun noch einige Worte über die modernen Muster.
Selbstverständlich ist man bestrebt, Neues und UeberraschendeSzu
bringen, und die Zeichner strenaen demgemäß ihre Erfindungs¬
kraft nach Möglichkeit an. Aber so ganz auf die charakteristischen
Eigentümlichkeiten der alten Dessins zu verzichten, geht nicht,
und so wird der Zeichner bestrebt fein müssen, sie mit seinem
neuen Entwurf in geistreicher Welse zu verbinden. DaS ist
chmer und bedarf einer großen Uebung und technischen Er-
ahrung. Blume und Blatt in ungezwungener Anordnung und
reier naturalistischerDurchbildung geben die bevorzugtesten

Mustermotive ab. Selbstverständlich richtet sich die Größe und
Art des Musters nach der Größe und Bestimmung der Spitze:
Für große, glatt anliegende Kragen, Fichus, Manschetten und
Fächerblätter nimmt man die Muster groß und in mehr be¬
stimmter Zeichnung, für Besatzartikel, insbesondere für ge-
kräuselte Garnierungen, wie sie gerade jetzt wieder hoch modern
sind, wählt man kleinere Muster, wie sie bei den französischen
Spitzen des 18. Jahrhunderts üblich waren. Für Fächerblätter
werden zuweilen auch figurale Motive, wie Putten und Genien,
gewählt und mit anerkennenswerter Meisterschaft in dem duftigen
Gewebe zu formvollendetem Ausdruck gebracht. Fast stets sind
diese Fächerblätter schimmerndenGestellen aus Perlmutter einge-
fllgt. Solche Gestelle in ausgesägtem Perlmutter kommen fast
ausnahmelos auS Paris , wo eine umfangreiche Hausindustrie
schon seit dem vergangenen Jahrhundert in ihrer Herstellung
große Uebung erlangt hat. Verschönt werden die Perlniutter-
gestelle durch Beizung, welche die schillernden Farben kräftiger
hervortreten läßt, und durch Einlagen von Gold und Silber.
Mit dem prächtigen Blatt von Spitze nimmt sich ein solcher
Fächer in schöner Damenhand verführerisch schön aus. Graziös
geschwungen, bildet er eins der herrlichsten Kokettterinstrumente»
welche die Welt je gesehen hat.
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kalischen Theil des Programms übernommen hatte , spielte
Nachts um 12 Uhr auf dem Marktplatze , da eine Besteigung
des Kirchthurmes , wie es ursprünglich projektirt war , zu ge¬
wagt erschien . Morgens um 6 Uhr spielte die Musik noch
die Tagesreveille , worauf die herrliche Feier ihren Abschluß
fand . Gestern Abend fand nun im Gasthaus zum Engel bei
freiem Entröe Tanzmusik statt , welche sehr gut besucht war.
Man sieht hieraus , daß wir in unserem schönen Rhein¬
städtchen die Jahrhundertwende feiern können , auch wenn sich
die Herren Gelehrten noch lange nicht einig sind , wann das
Jahrhundert beginnt.

* Rüdesheim , 1 . Jan . Von unserem Kirchenvor-
stande wurde eine Commission gewählt zur Erledigung der
Vorarbeiten für die Frage , ob wir unsere Pfarrkirche
ändern  und vergrößern , oder ob wir uns zum Bau einer
neuen Kirche  entschließen müssen.

* Braubach , 1 . Januar . Von den im Nachsommer
und Herbst hier ertrunkenen Personen,  nämlich dem
Bäckergesellen Ströbel , dem Auslader Lieser und dem Kinde
Sophie Handschuh , ist merkwürdigerweise trotz Ausschreiben
keine Nachricht über den Verbleib  der drei Leichen ge¬
kommen.

( :) Villmar , 2 . Januar . Gestern Abend veranstaltete
der hiesige Turnverein „ Vorwärts"  im Saale des
Gastwirthes Simon sein zweites Winter - C oncert.
Neben einigen gelungenen Turnergruppen , bei bengalischer
Beleuchtung , kamen verschiedene Prosastücke , vermischt mit
mehreren Coupets , komischen Inhaltes , zum Vortrage . Sehr
gefielen dem Publikum die Stücke : „ Der Nachtwächter von
Bunzelwitz " , Schwank in 2 Aufzügen , von Wendel Kiefer,
„Hans und Dörthe " von W . Wolf , uud „ Turnerlist " ,
dramatischer Scherz in 2 Aufzügen von R . Bruckisch . Sehr-
drollig und humoristisch wirkungsvoll , die Lachmuskeln an¬
regend , waren zwei Clown -Pantomimen : „ Tipp und Topp"
von Bechthold und das Duell von eben demselben , in
welchen Stücken die Turner May und Leonhard eine treff¬
liche Leistung boten . — Bei der heute in hiesigem Ge¬
meindewalde abgehaltenen Holzversteigerung — die
erste in diesem Winter — wurden sehr hohe , kaum noch
dagewesene Preise erzielt . Der durchschnittliche Preis für
4 Raummeter Buchen -Scheitholz betrug 40 Mark . Ent¬
sprechend hohe Preise entfielen auf das übrige Gehölz.

* Marienfels , 1 . Januar . Der hiesige Mineral¬
brunnen,  welcher vor ungefähr 45 Jahren von dem Nass.
Fiskus von der hiesigen Gemeinde erworben wurde , scheint
durch die Erbauung der Bahn an Bedeutung zu ge¬
winnen.  Vor etlichen Tagen war ein Vertreter der Kgl.
Regierung dahier und kaufte ein Stück Land von der Ge¬
meinde und einem Privatmanne , welches um den Brunnen
liegt . Der Brunnen soll im kommenden Frühjahr renovirt,
die Quellen frisch gefaßt werden . Der Brunnen soll über¬
dacht und das dazu gekaufte Gelände mit Baumpflanzungen
versehen werden . Wie es heißt , soll das Waffer zum Ver¬
sandt  gebracht werden.

Lokales.
Wiesbaden , den 3. Januar.

Die Entwicklung Wiesbadens im 19 . Jahrhundert.
Ein historischerRückblick von Gustav Dörr.

HI.
Im Jahre 1875 wurden das Gefängnißgebäude an der Albrecht-

straße errichtet , in den Jahren 1894 bis 1897 das unmittelbar daran
angrenzende neue Justizgebäude , die alten Gerichtsgebäude in der
unteren Marktstraße wandelte man theilweise zu Wohnungen um.
Das Geschäftshaus des Borschußvereins an der Friedrichstraße ist
ebenfalls 1875 erbaut , vorher hatte der genannte Verein feine Lureau-
räume in der Markstraße bezw. Mühlgaffe . Die evangelische Berg¬
kirche, die Schulen an der Rhein - und Bleichstraße und das städtische
Krankenhaus wurden in den Jahren 1877 bis 1879 errichtet . Zu¬
gleich wurde das alte Hospital niedergelegt . Dasselbe war 1785
erbaut und lag zwischen Taunusstraße . Saalgaffe und Trinkhalle,
quer nach der Ecke des Römerbads . Vor dem Hospital befand sich
ein schattiger Garten mit der Hospitalquelle . Anlagen und die Koch¬
brunnenhalle bedecken jetzt die Stelle einer Jahrhunderte hindurch
für die Nothleidenden wohlthätigen Anstalt . In den Jahren 1879
bis 1880 wurde das Staatsarchiv an der Mainzerstraße erbaut , 1880
bis 1881 die Gewerbeschule an der Wellritzstraße , das Ge.bäude wurde
1890 wesentlich vergrößert . - Auf dem Neroberg errichtete man 1881
ein Restaurationsgebäude , dcksselbewurde in den Jahren 1887 und 1899
umgebaut , dasselbe dürfte nach diesen Um -, An - und Vergrößerungs¬
bauen jetzt wohl zweckentsprechend sein, . .

Am 12 . Juli 1882 wurde Ehr . Schllchter zum „ersten Bürger¬
meister" der Stadt gewählt , er starb -indessen bereits am 1. März
1883 im Alter von 55 Jahren , zu seinem Nachfolger wurde Ober¬
bürgermeister Dr . K. v. I b e l l gewählt , welcher gegenwärtig noch
amtirt und im Jahre 1891 bis 1903 wiedergewählt wurde . Zweite
Bürgermeister waren von 1848 bis 1886 Coulin , seit dieser Zeit I.
Heß , der gegenwärtig noch im Amte ist. Schlachthaus und Viehhof
wurden 1882 bis 1884 erbaut , vorher befand sich der Viehhof in der
Neugasse , neben dem kürzlich niedergclegten Acciseamt , an dessen
Stelle ja ebenfalls ein prächtiger Neubau treten wird . In den Jahren
1882 bis 1884 wurden auch die Schulen an der Stift - und Kastell¬
straße errichtet . 1883 bis 1887 wurde das neue Rathhaus  er¬
baut . denn das bedeutende Anwachsen der Stadtbevölkerung , dieselbe
zählte 1883 ungefähr 63,000 Einwohner , mußte selbstverständlich ein;
entsprechend größere Anzahl von städtischen Verwaltungsbeamten er¬
forderlich machen, für welche natürlich Bureauräume geschaffen
werden mußten . Im Laufe der Jahre dürfte eine Vergrößerung des
neuen RathhauseS nicht zu umgehen sein, da schon jetzt ein Theil der
städtischen Beamten nicht im Rathhaus unteraebracht werden kann,
vir erinnern nur an die Angestellten der städtischen Wasser - und
Gaswerke. Das alte Rathhaus , welches im Jahre 1828 renovirt
worden ist und heute noch steht, wurde im Jahre 1609 erbaut . In
den Jahren 1884 bis 1885 errichtete die Stadtbehörde das neue Ge-
mein»ebad, nachdem das an der gleichen Stelle befindliche Gemeinde¬
haus riedergelegt worden war . Dasselbe war jedenfalls schon vor
einer Rrihe von Jahrhunderten erbaut und ehemals von der Stadt
einem Pichter übertragen worden , seit wann das Bad von der Stadt
selbst vergaltet wird , ist nicht bekannt . In den Jahren 1886 bis
1898 wur .en in Wiesbaden die Kanalisationsanlagen ausgeführt,
Gasbeleucht,ng besitzt Wiesbaden seit 1848 , Wasserleitung im heu¬
tigen Sinne seit 1870 . vorher mußte das Wasser an den Brunnen
geholt werden . 1753 wurde der noch jetzt existirende Stadtbrunnen
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angelegt , der im Jahre 1810 noch eine neue Zuleitung erhielt , der
Faulweiberbrunnen lag in den Wiesen im Wellritzthal südlich des
Faulbrunnens nahe der Kaserne , wohin er nun 1825 geleitet wurde,
er lieferte namentlich den Anwohnern des Michelbergs und der Kirch-
gasse Trinkwasser . Der Faulbrunnen lag von Alters her an derselben
Stelle wie heute, es wird schon 1731 erwähnt , außerdem hatte die
Stadt in früherer Zeit noch Brunnen , die, weil sie öfter verlegt wur¬
den, keinen bestimmten Namen trugen . In den Jahren 1888 bis
1830 wurde die neue Trinkhalle errichtet , das Jahr 1889 brachte die
Anlage der Drahtseilbahn auf dem Neroberg , der Pferdebahn Röder¬
straße — Bahnhöfe und Dampfstraßenbahn Beausite —Biebrich , gleich¬
zeitig ging die früher bestandene Pferdebahnlinie Rheinstraße —Nero¬
thal ein, die elektrische Bahn Bahnhöfe —Walkmühle wurde im Mai
1896 angelegt und 1898 bis unter die Eichen weitergeführt . 1891
wurde mit dem Bau der Neuen Gasanstalt an der Mainzerland-
straße begonnen , dieselbe ist seit April 1899 vollständig in Betrieb,
um diese Zeit wurden die Gebäude der Alten Gasfabrik an der Nico¬
lasstraße theilweise niedergelegt . 1892 bis 1894 wurde die evan¬
gelische Ringkirche gebaut . 1893 bis 1894 das Neue Theater.

Nicht uninteressant ist die Entwickelung der Theaterver-
hältnisse iw Wiesbaden.  Das alte Theater , welches von
der Stadtgemeinde im Jahre 1897 für 1, 200,000 Mark an Privat¬
leute verkauft wurde , war im Jahre 1826 nach dem Muster des
Aachener Theaters erbaut worden , vorher wurden seit 1810 unter
einer fiskalischen Theaterintendanz Vorstellungen im Saale des
„Schützenhofs " gegeben, noch früher besuchten uns wandernde Komö¬
diantentruppen die Stadt , die erste im Jahre 1866 . — Das Residenz¬
theater wurde Anfangs der neunziger Jahre eröffnet . — In den
Jahren 1893 bis 1895 entstand die katholische Mariahilfkirche , 1894
das Kaiser Wilhelm - und Bodenstedt -Denkmal , 1896 bis 1897 die
Schule am Blllcherplah , 1897 das Elektrizitätswerk , die Anlagen im
Nerothal und das Kaiser -Friedrich -Denkmal , welches von Professor
Uphues hergestellt , im Beisein der Kaiserin Friedrich , des Kaisers und
der Kaiserin am 18 . Oktober enthüllt wurde . Im Mai desselben
Jahres erhielt Oberbürgermeister Dr . von Jbell vom Kaiser eine
goldene Amtskette ; am 24 . Juli 1897 wurde der 80 . Geburtstag
des ehemaligen Herzogs Adolf von Nassau gefeiert . Im Jahre 1898
wurde das Bismarckdentmal auf dem Wilhelmsplatz enthüllt , der Bau
der höheren Töchterschule am Markte und der altkatholischen Kirche
in der Schwalbacherstraße begonnnen und im Jahre 1899 der
städtische Volkskindergarten errichtet . Die zahlreichen Neubauten
von Privatleuten in den letzten Jahrzehnten können hier selbstver¬
ständlich nicht erwähnt werden , ihre Entstehung ist ja allen unseren
Mitbürgern ebenso bekannt , wie die allmähliche Vergrößerung der
Stadt nach allen Seiten , besonders im Westen und Süden , die noch
ständig fortdauert und dem Stadtbering einst einen im Verhältniß
zur Einwohnerzahl enormen Umfang geben wird.

* Gestorben ist gestern in Berlin nach langem schweren Leiden
der Kgl . Oberst und Kommandant des Füsilier -Regiments von
Gersdorff  Nr . 80 , Herr Paul von Dassel.  Am 22 . Mai
1899 wurde von Dassel , welcher zuletzt in Posen Chef des General¬
stabes war , zum Kommandeur des Regiments v. Gersdorff (Hess.)
No. 80 ernannt . In Wiesbaden war der Verstorbene , durch seine
Krankheit behindert , noch wenig bekannt . Ein schweres Magenleiden,
das ihn zwang , ihn einer Berliner Klinik Hilfe zu suchen, bereitete
seiner Laufbahn ein frühes Ende.

* Gerichtspersonalien . Den Vorsitz bei der Straf
kammer 2 hat seit dem Anfang dieses Jahres Herr Land-
gerichts -Director Born  inne , während bei der Straf¬
kammer 3 Herr Landgerichtsdirektor de Niem  präsidirt.

* Personalnotiz . Herr Verwaltungsgerichts-Direktor, Ge¬
heimen Regierungsrath von Reichenau  ist zum 1. ds . Mts . die
nachgesuchte Entlassung  aus dem Staatsdienste , unter Ver¬
leihung des Rothen Adlerordens zweiter Klasse mit Eichenlaub , von
Sr . Majestät dem Könige ertheilt worden . Herr Regierungs -Präsi¬
dent Dr . W e n tze l hat dem Genannten die Insignien dieses Ordens
persönlich übergeben und demselben gleichzeitig im Beisein von Ver¬
tretern des Bezirks -Ausschusses ein von diesem gestiftetes Andenken
überreicht.

* In drei Jahrhunderten gelebt . In Bodenheim bei
Mainz lebt wohl die älteste Frau des Grozherzogthums Hessen und
weit über die Grenzen desselben hinaus ; diese Matrone hat nunmehr
in drei Jahrhunderten gelebt. Das Mütterchen ist die Wlllwe
C o r d i n i, welche im Jahre 1797 geboren ist und nunmehr ein Alter
von 103 Jahren erreicht hat . Die Frau selbst ist trotz ihres hohen
Alters geistig noch ziemlich frisch , sie trinkt ihren Wein und ist nur
dann ungehalten , wenn Fremde kommen und sie ihres Alters wegen
ausfragen wollen.

* AuS der Schule . Heute Vormittag hat in den Volks- und
Mittelschulen wieder der Unterricht begonnen ; die Schüler der
höheren Lehranstalten dagegen haben noch weitere 8 Spieltage.

* Amtseinführung . Wie bereits berichtet, schloß der Herr
städt . Schulinspekor R i n k e l die Schulthätigkeit in der Lehrstraß¬
schule am 23 . v. M . mit einer Entlassungsfeier , welche dem nach
38jähriger Dienstthätigkeit in den Ruhestand tretenden Herrn Lehrer
Alt galt . Heute Vormittag führte der städtische Schulleiter den Nach¬
folger des Herrn Alt , den von Sonnenberg nach hier berufenen Herrn
Lehrer V ö h l in seine neue Stelle ein , indem er denselben dem ver¬
sammelten Lehrercollegium vorstellte und seiner bevorstehenden Thä-
tigkeit im hiesigen Schulkörper besten Segen und guten Erfolg
wünschte. Leider mußte mit dem heutigen Tage Herr Lehrer Adolf
Schmidt,  jetzt einer der ältesten Mitglieder des Collegiums , in Fol¬
ge seiner stark angegriffenen Gesundheit beurlaubt werden , so daß
nun aus dem Lehrstraßkollegium zwei Lehrer (H. Reichert und
Schmidt ) und eine Lehrerin (Frl . Nayß ) vertreten werden müssen.

* Ueber Stottern und tStammeln re. wird
Samstag , den 6 . Januar , Abends 8 Uhr , Herr Alb . Neu¬
mann,  Vorsteher lder Sprachheilanstalt bei Halle a ./S .-
Wittekind im evangel . Vereinshause (Emserstraße 5 ) einen
öffentlichen Vortrag halten . Wie der „ Reichs -Medicinal-
Anzeiger " berichtet , hat Herr Neumann ein Verfahren ge¬
funden , worauf dem Stotternden , entgegen den Sprach-
methoden , die völlig freie Sprache zu verschaffen ist , wobei
die zugleich beim Einüben eines methodischen Sprechens
häufige Strenge und Härte für den zu Behandelnden wcg-
fällt . Für die periodisch stattfindcnden Schulheilkurse ver¬
langt Herr Neumann die Einrichtung von Elemcntarklassen,
in welchen alle stotternden Kinder einer Stadt solange den
Elementar -Unterricht erhalten , bis sie das Nebel überstanden
haben . Eltern und Lehrer , die von dem zur Berathung
stehenden Thema sich berührt fühlen , insbesondere die
Sprachleidenden selbst werden gut thun , an diesem Vortrage,
der bei freiem Eintritt stattfindct , sich zahlreich einzusinden.
Der Vortragende ist übrigens zur Entgegennahme von An¬
meldungen und zu Consultationen Sonntag , den 7 . Januar
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von 10 bis halb 1 Uhr , im evangel . Hospiz , Emserstr . 3,
anzutreffen.

* Ehrung Aus Anlaß des Ausscheidens aus dem
Amte wurde , wie man uns meldet , dem Herrn Amts¬
gerichtsrath B ö i n g hier am Neujahrstage von den
Gerichtssekretären durch eine Deputation ein Gedenkblatt in
künstlerischer Ausfertigung mit der Jahreszahl 1848 bis
1900 (der Wirkungszeit des Jubilars im nassauischcn und
später preußischen Staatsdienste ) feierlichst überreicht . Die
in modernen Kunstlettern niedergelcgte Huldigung lautet:
„Dem Königl . Amtsgerichtsrath Herrn Karl Böing beim
Ausscheiden aus dem Kgl . Preuß . Staatsdienste nach
51jährigem Wirken in warmer Verehrung gewidmet ." Auf
dem Widmungsblatte , aus dem Atelier der Herren Bild¬
hauer C . Müller und E . Grebe , ist die Göttin der Gerechtig¬
keit mit den historischen Emblemen , Waage , Schwert rc.
kunstvoll in Federzeichnung ausgeführt . Um den Freunden
und Bekannten des Jubilars Gelegenheit zur Einsicht¬
nahme zu geben , hat der Herr Jubilar gestattet , die Adresse
aus einige Tage in der Buchhandlung des Herrn Gies,
Bahnhofstraße , offen zu legen.

* Patentwesen . Das bekannte Putz - und Mode-
waaren -Haus von Hugo Aschner,  Wilhelmstraße hier,
hat durch Vermittelung des Patent -Bureau Ern st Franke
unter No . 127294 patentamtlichen Schutz auf eine äußerst
praktische Aushängklemme erwirken lassen , welche aus ge¬
eignet gebogenen , charnierartig zusammengefügten Drahttheilen
mit Spannfeder hergestellt ist . Die betreffenden Maaren,
Unterröcke o . dgl ., werden mit dieser Klemme versehen und
mittelst dem daran befindlichen Haken am Ausstellungs-
Ständer aufgchängt . Dabei ist es als ein besonderer Vor¬
theil anzusehen , daß das Unterbringen am Ständer dadurch
viel leichter und geordneter geschieht und man zum Vorzeigen
der Waare die Klemme nicht abzunehmen braucht , sondern
dieselbe als Handhabe benutzt , ohne die daranhängende Waare
zu beschädigen , und daß dann der vorgezeigte Rock o. dgl.
äußerst leicht wieder in seine Faltenlagc zur Aufbewahrung
am Ständer gebracht werden kann.

* Prämiirt Herr Ph. Belte  Canarienzüchterei
und Vogelfutterhandlung Webergasse 54 erhielt in der
großen Canaricn -Ausstellung zu Mannheim für sechs aus¬
gestellte Gesangs -Canarien zwei erste und vier zweite Preise,
sowie den e r st e n Ehrenpreis,  die große echt goldene
Medaille.

* Eisenbahmmfälle Unterhalb des ehemaligen
Hess. Ludwigsbahnhofes , wo die Verbindungsgeleise abzweigen,
entstand gestern um die Mittagsstunde ein Eisenbahn-
Unfall,  da mehrere abgeftoßene Güterwagen aus dem
Geleise geschleudert und demolirt  wurden . Der
Materialschaden ist nicht unbedeutend.  —
Am Neujahrstag -Abend geriethen auf dem Rheinbahnhofe
die fälligen und abführenden Züge in nicht geringe
Gefahr,  da unterhalb dem Bahnhofe durch falsche
Weichen st ellung  Wagenabtheilungen in unrichtige
Geleise geleitet wurden . Zum Glück hatte man infolge
eines Defektes der Weiche , die in der Nacht einer Reparatur
unterzogen werden mußte , den fatalen Jrrthum noch recht¬
zeitig  bemerkt und so war eine Verkehrsstörung in diesem
Falle die noch glimpfliche Consequenz des Zwischenfalles.

[ ] Der Schneider Fix , welche s. Z . in der Weber¬
gaffe einen Mordversuch  auf ein ihm nahestehendes
Mädchen gemacht , sich dann auch selbst eine Verletzung bei¬
gebracht hatte und später ins städt . Krankenhaus eingeliefert
wurde , ist wieder hergestellt und wurde am vergangenen
Donnerstag in Untersuchungshaft  genommen.

[ ] Die Falschmünzerbande welche, wie gestern
ausführlich gemeldet , am Abend des Neujahrstages fest-
genvmmen wurde , besteht aus 2 jungen Zuhältern Namens
Scheller und Stengel,  sowie der Prostituirten
Ruprecht und Strauch.  Es handelt sich bei allen
diesen Personen um vielfach mit den Behörden in Collision
gerathene Personen.

r. Ein recht fatales Abenteuer spielte sich am
Neujahrstagabcnd im hiesigen Taunusbahnhofe ab . Zwei
Damen , Mutter und Tochter , beide in glänzender Toilette,
trafen Abends hier ein , um im C u r h a u s e an dem dort-
selbst stattfindenden Balle  theilzunehmen . Kurz nach dem
Verlassen des Zuges kamen die beiden Frauen athemlos
zurückgeeilt , um in höchster Bestürzung den diensthabenden
Aufsichtsbeamten zu fragen , ob in ihrem Abtheil nicht ein
kleines Päckchen gefunden wurde . Der Beamte verneinte die
Frage , hatte jedoch wahrgenommen , daß zwei Herren , welche
mit den Damen das Cvupö theilten , jenes vermißte Päckchen
in der Hand trugen und sich schleunigst entfernten . Man
hatte es also offenbar mit L a n g f i n g e r n zu thun , die
mit ihrer Beute , — das Päckchen enthielt Toilette - und
Schmuckgegenstände , darunter einen goldenen Haarkamm im
Werthe von mehr als 300 Mark , — einen ziemlich guten
Fang gemacht hatten . In thunlichster Eile wurde die Bahn¬
hofspolizei von dem Diebstahl verständigt , aber alle Nach¬
forschungen blieben bis jetzt resultatlos.  Schon während
der Fahrt sollen sich die beiden Gauner ungebührlich betragen
haben . Für das Zugspersonal und die Arbeiter , welche bei
jenem Zuge den Dienst zu versehen hatten , sind solche Vor¬
kommnisse natürlich ebenfalls ziemlich fatal , denn nur zu oft
kommt es leider vor , daß die geschädigten und bestürzten
Passagiere im ersten Augenblicke zu Verdächtigungen sich Hin¬
reißen lassen , die jeder Grundlage entbehren.

* Vom Gerüst gestürzt . Gestern Nachmittag
gegen 1 .30 Uhr stürzte ein an einem Neubau an der See¬
robenstraße beschäftigter Dachdeckergehülfe vom oberen
Gerüst gang  herunter , und hat sich einen Bein - und
Armbruch zugezogen . Der Schwerverletzte  wurde in
in das städtische ' Krankenhaus verbracht.

* Christlicher Arbeiterverein . Die Mitglieder
des „ Christlichen Arbeitervereins " werden hiermit an die am
Donnerstag , den 4 . Januar , Abends 8 Uhr , im Gemeinde¬
haus stattfindcndc außerordentliche Generalversammlung noch-
mals erinnert und um zahlreiches und präzises Erscheinen
gebeten.



4. Januar 1900. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr S

* Beschlagnahme minderwerthigen Fleisches.
Das städtische Acciseamt hatte seit längerer Zeit Verdacht
geschöpft, daß ein in der Kirchgasse etablirter Schweine¬
metzger auf verbotenen Wegen minderwerthiges Fleisch sich
zu verschaffen weiß, um dasselbe in Form von Würsten an
seine(Konsumenten abzusetzen. Einem Accisebeamten ist es
nun gestern thatsächlich gelungen, einen der Gehülsen des be¬
treffenden Geschäftsmannes bei frischer That zu er¬
tappen,  worauf alsbald die Beschlagnahme von
2 74 Kilo Fleisch  erfolgte. Wie wir erfahren, handelt
»s sich um einen Fleischermeister aus der Ki r chga sse,
einen Mann, dessen Manöver umso strafbarer sind, als ihm
auch die „Armeelieferung ", das heißt: die Ver¬
sorgung  der in Wiesbaden liegenden Truppen mit
Fleisch - und Wurstwaaren  übertragen ist. Der
Betreffende stand mit einem Fleischer aus Finthen bei
Mainz in Verbindung, der seine Waaren im städtischen
Schlachthaus Wiesbaden an den Mann zu bringen suchte
und dessen Fleisch-Vorrath sin den meisten Fällen hier als
minderwerthig, oder  gesundheitsschädlich zurückgewiesen
wurde. Darauf führte der Dorfschlächter seine minder-
werthige Waare gewöhnlich nach Kastel, wo er mit Burschen
seines hiesigen Geschäftsfreundes zusammentraf und ihnen
natürlich für sehr billiges Geld die schlechte Waare über¬
gab. Die Leute brachten sie in einem Wagen hierher und
wußten geraume Zeit hindurch durch Hinterziehung  der
vorgeschriebenen städtischen Abgaben das Acciseamt zu täuschen.
Die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens wird natürlich
die Consequenz dieser Entdeckung sein und dem Herrn
Fleischermeister wird vermuthlich in Zukunft die Lust ver¬
dorben werden, durch Verwendung ungesunder oder zweifel¬
hafter Fleischwaaren seine Kunden einer gesundheitlichen
Gefahr auszusetzen. — Wie uns zu vorstehend gemeldetem
Vorfall nachträglich noch berichtet wurde, verhängte das
städtische Acciseamt über den betreffenden Schweinemetzger
wegen Defraudation  heute eine Geldstrafe von
300 Mk. — Das gestern beschlagnahmte Fleisch, das zur
Verfertigung von Wurst bestimmt war, erwies sich als
derartig schlecht und ekelhaft,  daß es sofort der
Wasenmeisterei zur Vertilgungübergeben  werden
mußte. — Von anderer Seite wird uns noch geschrieben:
Wegen Accise-Defraudation erhielt heute ein hiesiger Metzger¬
meister, welcher in Wurstfabrikationeines der ersten Ge¬
schäfte besitzt, 30 0 Mark Geldstrafe.  Der Sachver¬
halt ist folgender: Gestern Morgen brachte ein auswärtiger

'Metzger 548 Pfund Rindfleisch auf den Markt in den
Schlachthof. Das Fleisch wurde, weil es alle Regenbogen¬
farben auswies und sonst bereits vollständig verdorben war,
von der Schlachthaus-Direktion für vollständig ungenieß¬
bar  erklärt und vom Markt gewiesen. Ein Acciseaufseher
bemerkte, daß der Metzger mit einem hiesigen Metzgermeister
insgeheim verhandelte, und daraufhin wurden zweckmäßige
Recherchen zur Feststellung einer Defraudation angestellt.
Gestern Abend wurde das gesundheitsschädliche Fleisch vor
dem Hause des hiesigen Metzgers auf einem seiner Wagen
angehalten und beschlagnahmt. Heute wurde das gesammte
Fleisch der Wasenmeisterei übergeben und gegen den Metzger
auf die höchste Strafe von 300 Mark wegen Accife-
Defraudation erkannt. Der fragliche hiesige Metzgermeister
besitzt, wie bereits gesagt, eines der ersten Wurstgeschafte
und ist mehrfacher Hausbesitzer. Wäre demselben die Ver¬
arbeitung des verdorbenen Fleisches zu Wurst gelungen,
dann würden in vielen Familien Krankheiten hervorgerufen
sein, die vielleicht die schlimmsten Folgen gezeitigt hätten.

* Durchgegangen ist heute Vormittag an der Ecke
der Webergasse und Saalgasse das Pferd eines Milchwagens
Der Kutscher wurde vom Bock geschleudert und über¬
fahren,  worauf das scheue Pferd führerlos die Straße
hinabjagte und an einen Laternenpsahl so heftig mit dem
Wagen anstieß, daß dieseru m g er i s s en wurde. Jetzt erst
konnte das Pferd, das hierbei gestürzt war, angehalten
werden. Die Verletzungen des Kutschers  sollen be»
d e n kl i ch sein. „ _ .

F Messeraffaire In der Sylvester-Nacht entstand
zwischen jungen Leuten in der Moritzstraße eine Schlägerei,
wobei einer der Betheiligten einen Stich in den Unterleib
erhielt, so daß er in das Krankenhaus gebracht werden
mußte. . ^ .

F Verhaftung Gestern wurde ein Mann in der
Schwalbacherstraße wegen Sachbeschädigung festgenommen und
zum Revier verbracht. Der Festgenommene leistete jedoch
dem Schutzmanne solchen Widerstand, daß sich der Beamte
einen Soldaten zu Hilfe nehmen mußte.

* Residenztheater . Das für Frl . Else Till¬
mann  am Freitag zur Erstaufführung gelangende Stuck:
„Haideröslein"  ist aus der Feder eines unsers be¬
kanntesten Feuilletonisten und Kritikers, des Redakteurs der
„Rational-Zeitung", Eugen Zabel, der es in Gememichaft
mit dem in Berlin sehr geschätzteu SchauspielerL Allemand
versaßt hat. In der Vorstellung sind in hervorragenden
Rollen neben der Bcnesizianein, die in der Titelrolle ein
schmuckes Dirnlcin aus dem Elsaß verlörpert, die Damen
Ferida, Krause, Erlholz, Agte, sowie die Herren Kienscherf,
Manussi, Widmann beschäftigt. Der eine der Autoren,
Eugen Zabel , wohnt der Premivre bei. Herr U n g e r
hat die Bühnenleitung. ^ .. .

* Concert Frl Elsa Müller - Zeidler Am
nächsten Montag, den 8. Januar er. Abends 7,8 Uhr
eoncertirt im großen Saale des Easino, Friedrichstraße- 2
die Großherzliche Opernsängerin Fräulein Elsa Müller-
Zeidler. Tochter dek beliebteu hiesigen Künstlerpaares
Herrn Hermann Müller, Konzertmeister am Kgl. Theater
und seiner Gemahlin Frau Elara Müller-Zeidler, Gesang¬
lehrerin, hier. Ihre gütige Mitwirkung haben noch der
Kgl. Kapellmeister Professor Franz Mannstaedt sowie die
Kgl. KammermusikerHerren Hoernicke, Krahner, Wctzenstcm
und Wewerka zugesugt. , . . c

* Tarasate und seine Geige . Auch in dieser
Wintersaison feiert das Meisterspiel Pablo de Sarasate's,
den wir diesen Freitag als Solist des siebenten Eyklus-Com

certes begrüßen, wieder allerorts die größten Triumphe, wo
seine Zauber-Geige erklingt. Dieselbe, als die beste aller
bekannten Stradivari-Geigen auf einen Werth von 60,000
Francs geschätzt, gehört der spanischen Krone. Sie wurde
dem Meister auf Lebzeit verliehen. Der Vortrag des
Beethoven'scken Violin-Concertes wird sich diesmal um so
interessanter gestalten, als Herr Sarasatc Cadenzen dazu ge¬
schrieben hat, die er einsügen wird. Außerdem wird Herr
Sarasate eine eigene neue Composition(noch Manuskript)
spielen, betitelt: Jntroduction und Tarantelle für Violine
mit Orchester. Hinsichtlich des specifischen Orchesterprogramms
hat Herr Capellmeifter Lüstner wieder eine vorzügliche Wahl
getroffen. Mozart's wunderbare Symphonie in Ls-äur er¬
öffnet das Concert- außerdem, kommen„Der Tanz in der
Dorsschenke" (Mephisto-Walzer) von Liszt und Beethovens
Egmont'Ouvertüre zur Aufführung. — Das Concert reiht
sich den glänzendsten der Saison an und dürfte voraussicht¬
lich wieder sehr besucht werden. . •

* Conzcrt der Concordia . Im noch weihnachtlich ge¬
schmückten Casinosaale veranstaltete der Männergesang-Verein Con¬
cordia sein Neujahrsconzert. das von gutem äußeren Gelingen ge¬
krönt wurde. — Solistisch gefiel Fräulein E. Bieger  von hier
am Flügel durch ihr lebhaftes, technisch recht abgeklärtes Spiel. Doch
wünschen wir ihrem Vortrag noch etwas mehr Durchgeistigung. Ver¬
innerlichung. daß der mitunter spieluhrartige Charakter vergehe. —
Fräulein Meta S chön f el d aus Breslau erfreute die Zuhörer mit
verschiedenen Liedern und brachte trotz der für den großen Saal etwas
zu kleinen Stimme durch ihren sinnigen Vortrag schöne Wirkungen
mit ihrem weichen, ausgeglichenen Organ hervor. Der „Erlkönig"
aber müßte doch ausdrucksvoller deklamirt werden. Die Begleitung
führte Herr Ew. Deutsch  in discreter Weise aus. Der reiche
Beifall, den beide junge Künstlerinnen ernteten, war jedenfalls wohl
verdient. Auch das Programm der Chorlieder war, der Weihnacht
lichen Stimmung entsprechend gut gewählt.

* Der Wiesbadener Militär -Verein beging am
verflossenen Samstag unter Anwesenheit zahlreicher Ehren
gäste im Saale des Kath. Vereinshauses seine Weihnachts
seier. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Leutnant der
Landwehr Schlink, begrüßte die Theilnehmer und richtete an
die Versammelten eine wirkungsvolle Ansprache, worauf Herr
Oberstleutnanta. D. v. Detten Namens der Gäste den Dank
abstattete. Herr Hauptmann von Rheydt feierte in kurzer
Ansprache die Anwesenheit der Damen und brachte auf die¬
selben ein Hoch aus. Das Festprogramm entwickelte
sich hierauf in rascher präziser Weise. Eine Berloosung von
etwa 350 Geschenken erhöhte die Feststimmung und der
darauffolgende Ball hielt die Theilnehmer bis zum frühen
Morgen beisammen.

* Vereinsnachricht. Die Krieger- und Militär-Kamerad¬
schaft Kaiser Wilhelm2. feiert ihr Weihnachtsfest, bestehend aus thea¬
tralischen Aufführungen, Berloosung und Ball, am Samstag, den 6.
d. Mts. im Saale des Kath. Gesellenhauses. Dotzheimerstraße.

* Vesitzwechsel Herr Architekt Vogler  verkaufte
sein Haus Schützenhofstraße3 für 298 000 Mk. an Herrn
Trinthammer  im „Hotel Schützenhof".

* Tageskalender für Donnerstag . König !.
Schauspiele:  Anfang 7 Uhr „Carmen". — Resi¬
denztheater:  Anfang 7 Uhr: „Der gute Ton". —
Kurhaus:  4 und 8 Uhr Abonnements- Concerte.
— Walhalla:  8 Uhr Specialitäten-Vorstellung.
R ei chs h a l l en : 8 Uhr Spezialitäten- Vorstellung. —
Bürgersaal:  8 Uhr Spezialitäten-Bvrftellung.

zu versilbern. Der Gerichtshof belastete ihn mit 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus abzüglich1 Monat Hast und 5 Jahren
Ehrverlust. _ _ __ ___

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammersitzung vo« S. Januar.

Reingesallen.
Die Prostituirte, frühere Dienstmagd Wolf,  trieb sich

am Abend des 27. November v. Js . auf der Dotzheimer¬
straße herum. Ihr Unstern wollte es, daß sie einen des
Weges kommenden Schutzmann für einen Civilisten hielt und
daß sie auch gegen ihn ihre Verführungskünfte spielen ließ.
Sie sollte dem Beamten deßhalb zur Wache folgen, in dem¬
selben Augenblick jedoch trat der T a g l öhn er Peter
Jos . Best von hier herzu, welcher das Mädchen als seine
Braut reklamirte, auf den Schutzmann, als dieser die
Person nichtsdestoweniger festhielt, einschlug und ihn zwang,
sie fahren zu lassen. Später gelang es nichtsdestoweniger,
das Frauenzimmer mit sammt seinem„Bräutigam" dingfest
zu machen, welcher in der Folge durch schöffengerichtlichen
Spruch in 6 Monate Gefängniß verfiel, sowie, weil er sich
trotz polizeilicher Aufforderung ein Unterkommen nicht ver¬
schafft, in 4 Wochen Haft und gleichzeitig der Landespolizei¬
behörde zum Zwecke seiner Unterbringung in einem Arbeits-
Hause überwiesen wurde. — Der Mann hat wider das
betr. Urtheil die Berufnng angemeldet, und heute wurde
unter Vertagung der Verhandlung, seinem Anträge aus Er¬
weiterung der Beweisaufnahme stattgegeben.

Zechprellerei und Diebstahl.
Der Tagelöhner Wilhelm Adam  von Biebrich betrat

am 23. Novemberv. I . (er war damals an einem Caroussel
beschäftigt) die A. Nebgensche Wirthschast dortselbst, an¬
scheinend ohne im Besitz von Geldmitteln zu sein. Ertrank
2 Schnäpse, nahm, als die Wirthin aus einen Augenblick
abgetreten war, 1 Kiftchen Cigarren vom Buffet, wollte sich
damit ohne die Zeche berichtigt zu haben, entfernen, wurde
jedoch angehalten und zur Wiederhergabe der Cigarren ge¬
zwungen. — Das Urtheil verhängt über ihn 6 Monate
Gefängniß nebst 2jährigem Ehrverlust.
■ , Freche Diebstähle.

Die Taglöhnerin Elise Bücking  geb . Basel
von Lipborn nahm am 4. December1 Korb mit Wäsche an
sich, welchen die WäscherinF. in einem Hausgange an der
Neugassc uumittelbar vorher untergestctlt hatte und versetzte
die einen Werth hon Mk. 140.— darstellenden Objekte
thcilö, theils suchte sie dieselben zu verkaufen. Strafe wegen
rückfälligen Diebstahls 1 Jahr Gefängniß, wegen Bettelnö
1 Woche Haft, welch letztere Strafe jedoch für durch die
Vorstrafe verbüßt gilt. — Der Taglöhner Heinr . Jäger
von hier anncctirtc am 29. November einen in dem Th.'scheu
Hause Ecke der Neugasse und Metzgergasse stehenden Tisch
von Mk. 10.— Werth, um ihn gleich nachher für Mk. 3.50

Telkgrammk und letzte Nachrichten.
* Berlin , 3. Januar . Das Berliner Tageblatt melket aus

New-York: Der Präsident des holländischen Vereins in Newyort theilt
mit, daß obgleich sich Tausende gemeldet haben, es unmöglich sei,
Leute nachS ll d a f r i ka zu senden, weil die Buren keinen Seehasen
haben. Vor 9 Jahren sei General Joubert nach Amerika gekommen,
um über den Ankauf eines Kriegsschiffes für Transvaal zu unter¬
handeln. welches damals versuchte. Portugal die Delagoa-Bar abzu¬
kaufen. Da der Versuch erfolglos blieb, so habe General Joubert
auch den Plan aufgegeben, ein Kriegsschiff anzukaufen.

* Berlin , 3. Januar . Das Herrenhaus-Mitglied von
W oy r s ch ist auf seinem Gute in Schlesien im Alter von 85 Jahren

9 ' ^ * *Wien , 3. Januar . Karl Millöcker  hat , wie eine vor¬
läufige Sichtung seines Nachlaffes ergeben hat, kein größeres Werk
hinterlassen, sondern nur einige Lieder, welche demnächst herausgege¬
ben werden sollen. , , t _ _

* Wien , 3. Januar . In politischen Kreisen verlautet. daß
Dr. von Körner bereits mit der Bildung des neuen definitiven
Beamten - Ministeriums  beschäftigt ist. Sofort nach Bil¬
dung dieses Ministeriums soll der Reichsrath einberufen und die Ver¬
ständigungs-Aktion zwischen Tschechen und Deutschen wieder ausge¬
nommen werden.

* London , 3. Januar . Das Kriegsministerium macht bekannt,
daß OberstP i l cher eine Buren-Abtheilung bei Sunnystbe in der
Nähe von Belmont geschlagen und ihr Lager erobert  habe. 40
Buren wurden gefangen-genommen. Drei englische Offiziere wur¬
den verwundet. »

* London , 3. Januar . Die heutigen Morgenblätter beglück¬
wünschen den General F r en ch zu seinem vorgestrigen Siege.
Die amtlichen Meldungen über die Lage des Generals B u l l er
rufen hier große Besorgniß hervor.

* London , 3. Januar . Aus L a d y smi t h wird gemeldet:
Die Beschießung dauert auf beiden Seiten fort. — Die englische Bri¬
gade erhielt als Geschenk ein prachtvolles Feldzeichen, welches ihr die
Gattin des Commandanten Ehrhardt verehrt hat.

* London , 3. Januar . Eine große Eisenbahn - Kata-
st ro  ph e hat in der vergangenen Nacht bei Blackford stattgefunden.
Ein Spezialzug mit 250 Mann Truppen, die für Südafrika bestimmt
waren und nach Southampton gebracht werden sollten, fuhr in der
Station Blackford auf einen Prellbock. 12 Soldaten wurden lebens¬
gefährlich verletzt.

* New -Dork, 3. Januar. Der hiesigen Tribüne zufolge haben
die Fenier ein U n t er stLtzu n g 8- C or p s von 20,000 Mann ge¬
bildet. welches den Buren zu Hilfe kommen soll.

* New -Uork, 3. Januar . Hier fand ein Meeting zu
GunstenderBuren  statt. Ein Senator und ein Abgeordneter
hielten heftige Reden gegen England. Die Versammlung war von
ungefähr 3000 Personen, meist irländischer Nationalität besucht.

* Montreux , 3. Januar . Zwei Ingenieure von der Jura
Simplon-Bahn wurden vonL a w i n en verschüttet. Einer ist todt,
der andere wurde in schwer verletztem Zustande gerettet.

* Prätoria , 3. Januar . Drei Engländer, welche gefangen
genommen worden sind, theilten mit, daß der Hauptmann Wilson,
der Gatte der bekannten Schriftstellerin sowie6 Offiziere, deren Na¬
men die Gefangenen nicht anzugeben vermochten, bei dem letzten Aus¬
fall aus Mafeking schwer verwundet worden sind. Die Buren be¬
schlagnahmten bei der Einnahme der Festung Wessrlton in der Nähe
von Kimberley 19 englische Pferde.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern. — Verantwortlich für den Jnseratenthril
Wilhelm  Herr . Säinmtlich in Wiesbaden.

I'elessruphiseher Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Bftree

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
S. Bielefeld & Söhue Webergasse 8.

Öester . Credit -Actien

Dresdner Bank . .
Deutsche Bank . ]
Darmstädter Bank .
Öesterr . Staatsbahn
Lombärden . . .
Harpener !
Hibernia . . | i
Gelsenkirchener . 1
Bochumer . . . t
Laurahütte « , ! !

! : 1
! r f

Frankfurter
Anfangs
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235.-

Berliner
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an. 1900

235 20
194— 193.80

r ! . 169- 169.-
163,70 163 40
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i ; r 18540
liLr
135.10

29.- 28.90i r♦ 204.50 204 50
i 1 ! — 216.70
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—1— 193.50
263 Va 263.20

256.50

Deutsche Reichsanleihe S'/i0/# 98.—
_ _ 3<>/o 88.80

Preus8. Consols 3‘/i% . • • 97 90
, ! * 88.80* , . 3®/0Tendenz : fest. n ■—

MiflHes strobe-AljollMMmt1
Für 50 ”

können Sie den„Wiesbadener General -Anzeiger"
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden) bei allen Land»
briefträgern . Postanstalten und Trägerinnen
für den

Monat Januar
bestellen.

Durch unsere hiefigen Filialen und den Verlag bezoger

nur 4 -0 pf.monatlich
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Die „Volks *Zeitung " erscheint täglich zweimal , Morgens und Abends.
Gralis-Beigabe: tSutenberg 's Jllustrirtes Sonnlagsblatt , redigirt von Rudolf El ch o.

UolKs Zeitung.
Organ für Jtdmnauu aus dm Bolke.̂

Thef-Redakteur. Karl Bollrath.

Reicher Inhalt und schnelle, zuverlässige Mittheilung aller politischen,
lvirthschaftlichen . kommunalen und lokalen Ereignisse . — Scharfe, und treffende
Beleuchtung aller Tagessragcn . — Ausführlicher Handelstheil , frei von jeder
Beeinflussung. — Theater . Musik , Kunst , Wissenschaft und Technik.  —
Romane und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Abonnementspreis 4 Mk. 50 Pfg . pro Quartal . Probenummern unentgeltlich.

Die Volks -Zeitung verössemlicht in ihren, Feuilleton den neuesten Roman von
Jeanne Mairet. „Zwei Welten", dessen reich gegliederte Handlung die frappanten
Gegensäge des socialen Lebens der Länder diesseits und jenseits des Atlantischen Oceans
beleuchtet; sie läßt „Die Operettensängerin", den neuesten Roman des vielgenannten
ungarischen Schriftstellers Franz Herczey  darauf folgen. — Gutcnbcrg 'ö Jlluftrir-
tes Sonntagsblatt eröffnet das neue Jahr mit Buddes „Eine Geschichte vom Winde"
und Faltenhausers „Hexcn-Gundi" . Daran schließen sich Erzählungen von Lacour, M. Tiers,
Walter Grosse. Dr. Felfing u. A. m. Der Bilderschmuck wird wesentlich vermehrt werden.

Neu hinzutretcnden Abonnenten liefern wir - gegen Einsendung der
Abonnements -Quittung — die Zeitung bis Ende December schon von jetzt
ab täglich unter ttreuzband unentgeltlich.

Expedition der „Volks -Zeitung ",
Berlin Hk., Lützowftrafte 105 , W., Kronenftratze 46,

2647b „ O., Grosse Frankfurter Strafte 87,

67000 Abonnenten!

Berliner Tageblatt
NA und Handels -Zeitung

nebst seinen 5 werthvollen besonderen Beiblättern

„Der Zeitgeist"
feuilletonist. Montagsbeiblalt „ULK"

farbig illustrirte-
Witzblatt

„TechnischeRundschau"
illustrirte Fachzeitschrift

„Deutsche Lesehalle"
illustrirte Sonntagsbeilage

„Haus Hos Garten"
Wochenbeilage

Diese sm meisten gelesene und verbreitete liberale deutsche Zeitunggroßen Stils , täglich zweimal in einer Morgen- und Abendausgabe, auch Montags,
erscheinend, zeichnet sich durch Reichhaltigkeit und sorgfältige Sichtung de» gebotenen Inhalts

aus und sicht in Bezug auf rasche, zuverlässige Berichterstattung ihrer an allen größeren Plätzen
deS In « und Auslandes angestellten Special -Korrespondenten an erster Stelle.

Im Roman-Feuilleton erscheint ein groß angelegter Roman

„Frühlings -Evangelium “.
Dieses vorzügliche Wert wird unzweifelhaft bei den Lesern die wärmste Aufnahme finden.

Ausführliche tyuluuntstrtityr ftÄ 'SlWSÄ 'Ä
am Morgen des nächsten Tages den Abonnentenzugeht. — Probennummerngratis. — Annoncen
stets von größter Wirkung. — Abonnements für das I. Quartal zum Preise von5 Mk. 25 Pf.

werden von allen Postanstalten Deutschlands entgegengenommeu.

ÄiziinMolz "L ' -A" Mawch""»SÄ
Bestellungen nimmt entgegen:

O. Michaelis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.
Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Durgstraße 12.

MAGGI
ist heute nicht mehr die Be¬
zeichnung allein für die wohl
bekannte Suppenwürze.

MAGGI
ist der Inbegriff einer

GÜTEN MMN KÜCHE,
Die Gesellschaft

MAGGI
BERLINW. 57,

huidict dem Grundsätze , dass
Alle leben müssen, und dass
jede Arbeit ihres Lohnes wert
sei. Sie umgeht deshalb den
Zwischenhandel nicht und ladet
das veiehrJiche Publikum höfl.
ein, deren Produkte in der ge¬
wohnten Delikatesa- oder Ko-
lonialwaronhandluug beziehen
zu wollen. 300/118

Verein der Württemberger
Wiesbaden.

Jeden Samstag Abend
im

Restaurant Poths,
Langgasse,

Bereinöabend.
Gäste willkommen.
195/20 Der Vorstand.

Ein möbl. Zimmer per 15.
Januar zu vermiethen
8258 Gold ? « «»« 3,
1 möbl . Mansarde zu verm.

8257 ftoldffasse 3

Junger Mm,
38 Jahre, mit eigenen, Geschäft,
sucht die Bekanntschaft eine- häus¬
lich erzogenen Mädchens zwecks
Heiralh, etwas Vermögen erwünscht,
aber nicht unbedingt erforderlich.
Ernstgemeinte Offertenu. U. 100
an dir Exped. d. Bl. 5462

Für eine junge Frau mit
3 jähr. Töchterchen wird in der
Nähe von
WIesb allen
oder im Rheingau bei einfach
gebildeten Leuten ein eins. möbl.
Zimmer mit Pension ges. 8259
Off. m. PreiSang. unk. A. 100
an di» Expedition dS. Bl.

Ein kleinerer
Weinkeller

zu miethen gesucht.
Offert, unter A . K. 100

an die Exped. erbeten. 670
juon Bleichstr. bls ttirchgasse hat
U ein Lehrmädchen ein Porte¬
monnaie Mit IS Mk. verloren.
Gegen Belohnung abzug. 8268
_ Bismarckring 29, III . l.
«in Taschen -Sopha, zweiSessel bin. zu verkf.
8261 Römerberg 35, II Stg.

Mt . 5000 —8000
und » 4 000 - 35000
ganz oder geth. auSzul.

Näheres bei Carl Wagner 'S

®in einfach möblirtes Zmi-Mer ist mit Kasire abzu-
gebep. 8216
_ Adlrrllraßt 39, 8,
^ellerstratze 22 sind mehrere le
«V u. 2-Zimmer-Wohnungen mit
Küche zu vermiethen. 5460

Junge leute,
welche zur Landwirthfchaft
übergeben, oder sich zum

Orkonomie-Bermalter
Molkerei-Verwalter,

Buchhalter und AmtSfrkretär
ausbilden wollen, erhalten be-
reilwilligst Auskunft über
diese Karriereu. auf Wunsch
auch uventgeltl passende
Etelluug nachgewiesen.
Die Herren Chefs werden
gebeten, sich unserer kosten¬
freien  Stellenvermittlung
zu bedienen. Gegen Ein-
seudung von 50 Pf . in Brief-
marken erfolgt portofreie Zu¬
sendung eine- 144 Seiten
starken Leitfadens in ge-
schlosienem Couvert. 2689

J. Kil!>ki>ri»d.
Aircktor der ^andwirth-
schastlichen /ehr -Anstatt

und Molkcreischuse zu
Jarauu schwcig.

Madamenweg 16Q.

In jeder deutsche» Familie sollte die
„Thierbörse " , Berlin , gehalten werde » ;
denn die „Thierbörse", welche im 13. Jahrgang erscheint,

ist unstreitig
das interessanteste Fach- und Familieublatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwas enthalten, waS interefstrt. Für
75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Psg.) pro Vierteljahr
abonnirt man WT nur bei der nächsten Postanstalt
wo man wohnt,  auf die „Thierbörse" und erhält für
diesen geringen Preis jede WocheMitt wachs  außer
der „Thierbörse" (ca. 4 große Druckbogen):
, 1. (gratis) Den LanhwirthschaftlichenCmtralanzeiger;
2. (gratis) Die Internationale Pflanzenbörse; 3. (gratis)
Die Kaninchenzeitung; 4. (gratis) Das Illustrirte Unter«
Haltungsblatt(Romane, Novellen, Beschreibungen, Räthsel
u. s. w. u. f. w.) ; 5. (gratis) A Ilgemeine Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis) Allgemeine Mitthrilungen über
Land- und Hauswirthschaft; 7. (gratis) Unsere Hunde
(nur Tex-) 8. (gratis) Unser gefiedertes Bol!
(nur Text) ; 9. (gratis, monatlich2 Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seilen) eines hochinteressantenfachwissenschaft¬
lichen Werke- und 10. (gratis monatlich) Tie Naturalien-
und Lehrmilteibörse. Es ist also kein Gebiet aus dem
grsammtrn Naturleben, das in der „Thierbörse" mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten märe. Die .Thier¬
börse " ist Organ des Berliner Thierschutz-
Vereins und dringt in jeder Nummer daS
Archiv für Thierschutzbestrebuugen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine
solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung.  Für jeden Thier- und Pflanzen-
licbhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thierhändler,
Gutsbesitzer, Landwirthe, Forstbeamtrn, Gärtner. Lehrer rc.
ist die„Thierbörse" unentbehrlich.  Alle Postanstalten
in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen auf die
„Thierbörse" an und liefern die im Quartal bereits er¬
schienenen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt nach,
wenn man sagt: Ich bestelle die „Thierbörse" mit Nach¬
lieferung. Man abonnirt nur bei der nächsten Post¬
anstalt , wo man wohnt . 2466b

MflimfiiMriiimg.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name „Kaiseröl" mtter Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle de- Kaiser!.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit UNS
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

Kaifrröl
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf 8 10

des Gesetze- zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens„Kaiseröl", indem wir darauf auf»
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2626a

Bremen , im Juni 1896.

Me« 'Raffinerie August Korff.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag, den 4. Januar 1900.
4. Borstellung.

22. Vorstellung im Abonnement D.Carmen.
Große Oper in 4 Akten von Georges Bizrt. Text vou H. Meilhac

und L. Halevy.
Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Monnstaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Frl. Brodmann.
rrrr Costa,
err Manoff.
«err Ruffent.
err Engelmann.
:rl. Robinson.

- v «rr Gros.
' Herr Plate.

. . » . Herr Reiß.
. . , Frl. Günther.
» • « » rl, vosrtti.

- , i Herr Fender.
Cigarren-Arbeiterinnen. Zigeuner.

Ä . . Schmuggler . Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1620.

Die vorkommenden Tänze und Evolntlonen
stnd arrangirt von Annelta Balbo und werde» ausgrführt van Frl.
Ouairom. Frl . Salzmann, Frl. Ratajczak, dem Corps de Lallet und

24 Comparseu.
Nach dem 1. u. 8. Alte findet eine größere Pause statt

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen9'/. Uhr.
Freitag, den 5. Januar 1900.

5. Vorstellung.
28. Borstellung im Abonnement A.

Der Eichönheits-Marki.
Ballet in 8 Bildern von Fr . KautSky. Musik von Carl Hirsch.

Arrangirt von Annette Balbo.
vorher:

Des Löwen Erwachen.
Komische Operette in 1 Akt. nach einer älteren Idee.

Musik von Johann Brandl.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Carmen . . . . . .
Don Jos6, Sergeant . . ;
Escamillo. Stierfechtcr • . .
Zuniga, Lieutenant. . . .
Morales, Sergeant . . , ,
Micatzla, ein Bauernmädchen. ,
LillaS Pastta. Inhaber einer Schenke

Sbo ! S ^ uggler ;
mXt ) Zigeunermädchen
Ein Führer . . .
Soldaten. Straßenjungen.

Zigeunerinnen.
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Germania
Brauerei -Gesellschaft

Wiesbaden.
--

Wiesbaden , im Dezember 1899.

P . P.
Nachdem durch Beschluß unserer Generalver¬

sammlung vom 0 . Dezember d. I . unsere Gesell¬
schaft an Stelle der bisherigen Firma Brauerei-
Gesellschaft Wiesbaden die Firma

Germania
Brauerei *Gesellschatt Wiesbaden
angenommen hat , werden wir unser Erzeugnist
künftig unter dem Namen

Germania -Bier
in den Handel bringen und zweifeln nicht daran,
daß es sich alsdann derselbe » Beliebtheit er¬
freuen wird , wie bisher unter den Namen Neue
Brauerei -Bier oder Wiesbadener . Wir werden
nach wie vor bestrebt sein , den höchsten Aufor
deruugen des verehrl . biertrinkenden Publikums
gerecht zu werden und erlauben uns besonders
darauf hinzuweisen , daß bei der Herstellung
unserer Biere , sowohl nach Münchener wie nach
Pilsener Art , keinerlei Surrogate zur Berwen-
düng kommen ; unsere Biere sind Reine
Malz - Biere.

Um eventuelle « Verwechselungen «ud Täusch¬
ungen var ?«beuyen , bitten wir stets darauf ftt
achten , daß unser Bier unter dem neuen
Uame«

Germania -Bier
verlangt und geliefert wird.

Hochachtungsvoll
Germania

*,„« Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden.
Die

echten P etersburger

G n Ml
schuhe

der altrenomirten

Russian American India Rubber Co . in
St , Petersburg

sind die

besteig elegantesten und dauerhaftesten.

(Peilerinen)
mit and ohne Aermel, ihres anasergewohplich
billigen Preises wegen geeignet für

Fahrlcate , Maurer.
Canal - lind Strassen-

ar beiter etc.

Arbeitsnachweis
W  An,einen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzuliefer «.

ermöglichen auch bei schlechtem Wetter das Arbeiten
im Freien. AeUsserst dsnerh »ft . Stück M. 5,50,
6,—, 6,60 bei
Wiesbaden, P . A. Stoss,

Taunusstrasse 2. G-ummifabrikate.
outsuun wiouer emybuotleii:

Löst. Frühstück s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze _ _ _ _

Kuegkr- u. MjWr-KmkmWst

Verkaufsstelle bei

' 1860 '
'T.RA.P.M>

'C.nETEPfiypris

P . A. Stoss,
Gummifabrikate,

_ TaunusHtrasse S
NB. Man lasse sich nicht durch die Bezeichnung

,,russische Gummischuhe“ täuschen, sondern achte genau
auf obiges Fabrikzeichen, das jeder echte Peters -
burger Gummischuh in rother Farbe trägt.

Abgetragene Gummischuhe, jedoch nur
Pet ersburger Fabrikat, werden gegen neue
in Zahlung genommen. 1246

MAGGI

Zu der am Samstag , den 0 . Januar , Abends
8y 2 Uhr im Saale des Kath . Gesellenhanses,
Dotzheimerstraße, stottfindeudcn 1301

Meihnachts-Feier,
— Theatralische Aufführungen , Verloosnng und

Ball —
beehren wir uns hiermit unsere verehrten Ehren* u. aktiven
Mitglieder nebst Angehörigen ergebenst einznladen.

Der Vorstand-
NB. Geschenke zur Berloosung bitten wir rechtzeitig

unserem Schriftführer Hoffmann , Benramstraße Nr. 2,
zuzustellen.

Nächste Monatsversammlung : IS . Januar
im Vereinslokal. _Franz Hild.
Polfltt«, TMier- und Dekoriitioiis-GWft,

30 Adelheidstr . Wiesbaden Adetlieidstr . 30.
Empfiehlt sich im Ausarbeiten und Reparieren aller Arten

Polstcrmöbei und Betten , wie auch in
Neuanfertigung

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolle
Arbeit - ^

Zimmerdekorationen in höchster, phantasievollster Bol*
lendung . — Bei vorkommenven Umzügen, Einrichiung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1300
Ueberziehen aller Arte » Billards.

Legen von Liuoleonm . Linirusta dauerhaft und billigst nach
bestbewährter Methode.
Bette Referenzen . Billigste Preise . Mehrjährige Garantie.

Ar MdkbeKhkl!
Lade Freitag 8260

einen Waggon Mais
an meinem Lager an der Ludwigsbahn aus und
verkaufe solange Vorrat reicht 100 Kg . zu 7 M
ab Waggon gegen Cassa.

Georg Jäger,
Dlt -Eisen - und Metall -Handlung.

Hirschgraben 18 und Dotzheimerstraste 58.
Telephon Nr 651 und 808.

10 Mark Belohnung!
|n der Mt vomi. film2. Inniiar 1900

wurde an unfciem Hause ManriimsÜraße8 rin
Kriefkaften mit Inseraten- und Tttlnmn-
striplcn gestohlen.

Wer über den Verbleib des SriefkaScns
Auskunft geben kann, erhält obige Aelahiinng.

Expedition des„Wiesbadener
General-Anzeiger."

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

für HM PFg

FrüHnlOekiSuppe.
2 porHoheh

vonüglichsr
2,PorMon 0nkpärHg*r '
Fleischbrühe

für|
oPorHomn,* falrwMrr
KraFtbrUha.1 lunwurzm

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Zu habea in dien Delikatest - und Kolonialwaaren -Geschäften

und Drofluerien 298/118

Sanitiits- und
Recomialeslcnten-Wein

Der WeingutSbesitzer Joh Jom . k »e»n zu Oestrich, Nömer
straße7. hat ein Halbstück 1892r Wein Todberger Auslese au
Flaschen abgesüstt und verkanit die F'asche mclus. Gla« zu 2 Mark
20 Pfg. und bringt dieses hiermit zur gefälligen Kenntiuß und
Empfehlung. 979

^IrbeitiudjenDen
wird eine Nummer des

„Wiesöad. GeneralanzeinersS
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboten
werden, in der Expedition
Mauritiusstr . 8 , Nachmittags
4 Uhr 15 Minuien gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

große Verbreitung
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Stellen-Gesuche.
Äine Frau sucht Beschäftigung

im Nähen ünd AuSbessern jeder
Art. Näheres in der Expedikion
de» Blaltes._ 8198

unge anständige Frau sucht in
einem bessern Hause

MouatsteUe.
Näh. i. d. Exped. d. Bl.

lie. Stellen.
Männliche Personen.

/eolportcure und Reisende
^ bei höchster Provision nutz
großem Verdienst sucht 4718

R. Eisenbraun.
Buchhandlung. Smserstr. 19. III.

süchtige Obkrtkifenbe.
Neisende und Colporleure gegen
höchste Provision und großem Ver¬
dienst sofort gesucht Sedanstr. 13,
Hlh 2 l. 8241

Tüchtige€ti»atbntct
gesucht Bicbricherstraste . gegen*
über Ecke Kaiser Friedrich-
Ring . 8246

Sin tücht. Wagncrgehülfe ges.Roonstraße 11. 8244

Per 15. Januar
wird ein junger braver HauS-
bursche gesucht. 5455

Kirchgaffe 28.
c> avrik russischer Cigaretten
O sucht gegen hohe Provision
Verkäufer. Offerten K. 986 be¬
fördert HaasensteinL VoglerA.-G.
Leipzig. _ 207/21

Verein füi unentgeltlichen
Atlieitsmchweis 73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthcilung für Männer.

Arbeit finden:
2 Dreher, Holz-
2 Friseure — 1 Gärtner
1 HerrschastSgärlner
2 Schmiede
5 Schneider— 4 Schuhmacher
2 Spengler
4 Hausknechte
2 HerrfchaskSdiener.
1 Schweizer

Arbeit suchen:
4 Kaufleute— 3 Kellner
2 Köche
6 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 8 Tüncher
5 Maurer — 3 Sattler

4 Schlosser— 3 Maschinisten
3 Heizer— 4 Schmiede
3 Schneider
8 Schreiner— 2 Schuhmacher
5 Spengler — 6 Tapezierer
3 Wagner
4 Aufseher— 3 Bureaugehülfen
5 Bureaudiener

10 Hausknechte
4 HerrschaflSdiener
3 Kutscher— 8 Fuhrknechte
2 Herrschaftskutscher

10 Fabrikarbeiter
20 Taglöhner — 20 Erdarbeiter

5 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte Universitätsstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Buchbinder
2 Dreher, Holz-, 2 Metall*
2 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler,
1 Kellner
3 Küfer nach auSwärtS
1 Schlosser,
2 Schneider
3 Schreiner,
5 Schuhmacher, 4 Zwicker
1 Wagner f. Chaisenarbeit.
1 Lehrling für Gärtner
6 Lehrlinge aller Art
1 HcrrschaftSköchin

26 Mädchen für Kücheu. HauS
7 HauSmädchenid. Lag über
1 Kindermädchen
1 Kellnerin
2 Küchenmädchen
1 Laufmädchen
6 Monatfrauen.

Weibliche Personen.
Ein Mädchen f. d. Haus¬

arbeit gesucht . 8195
Rossel in Dotzheima. Bahnhof.

In Frankfurt a . Main
findet ein braves, fleißiges

Mädchen
familiäre Stelle für Haus¬
halt bei 2 älteren Leuten
ohne Kinder.

Näheres in der Exped.
ds. Bl.

Tin junges, braves Mädchen
gesucht, Kirchgaffe 13, eine Stiege
hoch._ 5301
süchtiges Mädchen , welches

Liebe zu Kindern hat, gegen
guten Lohn sof. ges. 8243

3/2 l. Schwalbacherstr. 3 2 l.
Eine setbstst. Wäscherin

gesucht Drudenstraße 5 bei Frau
Glock 5252

tmpfelile:Haushälterin¬
nen für Hotels
u. Privalh.,

ferner perfecte
und feinb. Köchinnen für Herr-
schattshäuseru. Hotels, Pensionen
u. Restaurants, Buffet- u. Servir-
fräuleinS, Fräuleins zur Stütze,
KindcrsräuIeinS, Cafsiererinnen,
adrette Zimmermädchen, feinere
HausmädchenU. s. w.

Nur mit prima Zeugnissen
«. bestens empfohlen . 5461Ilörner's

I . Central - B«reau,
9 Ellcnbogengasse 9.

Gegründet 1870. Telephon 571.

Borkstratze 6 . Rath in Rechtssachen
'I Bin«, Gnaden- und Konzessionsgesuche,

Ehe-GütertrennungS» u. sonstige Verträge, Steuerdeklarationen, Beitreib,
von Forderungen. 1164

Carl Koch,

Probe-Nummern mit sämmtlichen Beilagen kostenfrei.

Kerliner Neueste Nachrichten
täglich Reichhaltige und vornehme täglich

2 Ausgaben Tageszeitung 2 Ausgaben

Unabhängigevaterländische Haltung. — Schutz der nationalen
Arbeit. — Tägliches erstklassiges Feuilleton. — Romane und
Erzählungen der ersten Schriftsteller des In - und Auslandes. —
VolkSwirthschafllichc Aufsätze. — Amtliche und Personal-Nach¬
richten. — Schiffsnachrichten. — Maaren* und Markt-Bericht rc.

Im Feuilleton erscheint augenblicklich von
Hans Hopfen

unter dem Titel „Die ganze Hand"  rin
spannender Roman. Neu hinzutrelende Abonnenten
erhalten den Anfang desselben gratis nachgrtiefrrt.

„Deutscher Hausfreund" (wöchentlich),
16 Druckseiten, reich illustrirl. „Die

Mode und die Hausfrau", praktisch und vielseitig, mit Schnitt-
musterbogen. „Land, und HauSwirtbschaft" (wöchentlich).
.Humoristisches Echo" (wöchentlich). „PerloofungSvIatl". Volks-

wirthschaftliche Beilage (täglich). Kalender. Kursbuch.
Abonnements zun, Preise von Äk. 5,00 pro Quareal bei allen

Poitonslnl'en und Landbriesirägei n.
Probenuinmern mir sämmtlichen Beilagen kostenfrei von der

1018 Expedition, Berlin 81V., Königgrätzcr Straße 42.
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In Iffffln der Schuld.
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Roman von R ei n h oI d O r t m a n n.
„Ein herrlicher Kopf! Aber ohne allen Zweifel gewaltig

geschmeichelt und idealisirt." . ^ . ,tri
..Ich glaube nicht. Aber Du wirst Dich ia bald selbst

überzeugen können, ob es der Fall ist."
Maud drehte sich hastig nach ihr um.
„Er ist hier? Ich werde ihn kennen lernen?"
„Gewiß! Er lehrt an der hiesigen Universität und lebt

bei seiner Mutter."
„Ein Profeffor— sagst Du? Tann ist er vermutlich jetzt

schon viel älter als hier auf dem Bilde?"
„Nein, er ist erst vor drei Monaten gemalt worden. Lud¬

wig Mangold ist in ungewöhnlich jungen Jahren zu einer
Professur gelangt— er hat seinen dreißigsten Geburtstag noch
nicht gefeiert."

„Ah, dann bist Du natürlich sterblich in ihn verliebt. Viel¬
leicht war er es. kleine Erika, der Dich das Küssen gelehrt
hat."

Sie sah sogleich, daß sie etwas sehr Ungeschicktes gesagt hatte.
Erika's brennendes Gesichtchen und der verdächtig feuchte Glanz
in ihren Augen ließen sie nicht daran zweifeln.

„O Maud, das war häßlich. So solltest Du wirklich
nicht sprechen!"

Aber die Miffetbäterin machte rhr Unrecht gleich wieder
gut. Mit einer Liebenswürdigkeit, der wohl Niemand wider¬
standen hätte, bat sie wegen ihres schlechten Scherzes um Ver¬
zeihung.

„Es war nicht böse gemeint— vergieb! Ich hätte daran
denken müssen, eine wie empfindliche kleine Miniose mein
Schwesterchen von jeher gewesen. Aber wie fangen wir es
nun an, daß ich bald Gewißheit über mein Schicksal erhalte?
Als ich in Berlin mit einiger Mühe herausgebracht, wo ich Dich
zu suchen hätte, bin ich unverzüglich hierher gefahren und ich
komme jetzt geradewegs vom Bahnhofe. Mein Gepäck ist noch
da, und wenn ich etwa doch gezwungen sein sollte, in das Hotel
zu gehen, möchte ich es wenigstens gern so schnell als möglich
wißen. Ist es Dir unbequem, auf der Stelle mit der Frau
Geheimrat zu reden?"

Erika war sogleich bereit und ging, die Dame des Hauses
aufzusuchen. Als sie nach wenigen Minuten zurückkehrte, viel
schneller, als die Andere es erwartet haben mochte, sah sie
Maud wieder vor Ludwig Mangolds Bilde stehen, das eine
wundersame Anziehung auf sie zu üben schien.

„Die Frau Geheimrätin freut sich. Deine Bekanntschaft zu
machen, und sie sieht es als selbstverständlich an, daß Du bei
mir bleibst, so lange es Dir in diesem Hanse gefällt."

„Das ist fürwahr sehr freundlich. Aber darf ich es denn
auch annehmen, ohne mich beschämt zu fühlen und ohne Dich
in eine schiefe Lage zu bringen?

„Du wirst so wenig mehr die eine als die andere Be-
sorgnis hegen, wenn Du Frau Mangold kennen gelernt hast."

„Und der Sohn? Ich verstehe mich allerdings nicht auf
die Besonderheit von Gelehrten, aber ich habe gehört, daß sie
oft sehr wunderlich seien. Vielleicht ist es dem Herrn Profeffor
unangenehm, ein fremdes Gesicht um sich zu sehen."

Erika lächelte mit einem reizenden Ausdruck argloser
Schelmerei.

„Wenn es ein Gesicht wie Deins ist, Maud — wohl
kaum! Im Uebrigen aber werdet Ihr Euch gegenseitig wenig
stören. Wenn der Profeffor nicht im Kolleg ist. pflegt er sich in
sein Arbeitszimmer zurückzuziehen, denn er ist mit der Voll¬
endung eines großen wissenschaftlichen Werkes beschäftigt, an
dem er schon seit vier Jahren arbeitet. Auch seine Mutter
sieht ihn oft viele Tage lang nicht anders als bei den gemein¬
samen Mahlzeiten."

„Das kann ja sehr amüsant werden," dachte Maud, aber
sie sagte es nicht und leistete bereitwillig der Aufforderung
Erikas Folge, sich das für sie bestimmte Quartier anzusehen.
Die Frau Geheimrat hatte dem Gaste eins der immer in Be¬
reitschaft befindlichen Fremdenzimmer zur Verfügung stellen
wollen, aber Erika wollte die so lange entbehrte Schwester in
ihrer unmittelbaren Nähe haben und hatte deshalb gebeten,
sie bei sich behallen zu dürfen. Vielleicht hätte Maud einem
anderen Arrangement den Vorzug gegeben, doch verriet sie es
nicht und äußerte sich vielmehr mit großem Entzücken über die
anheimelnde Traulichkeit der beiden im zweiten Stockwerk gele-
genen Stübchen, aus deren Fenstern man nach Erikas Ver¬
sicherung am Tage eine wunderhübsche Aussicht auf den Garten
der Villa und einen an denselben anstoßenden größeren
Park hatte.

In ihrem Reisekleide aber wollte sie sich unter keinen Um-
ständen der Frau Geheimrat vorstellen, und so mußte der
Diener eiligst zur Bahn, um ihr Gepäck zu holen. Erika
war erstaunt über die Größe und Eleganz der beiden Koffer,
mit denen er zurückkehrte, und mit einem leichten Anfluge von
Verlegenheit erklärte Maud, es sei zumeist ziemlich wertlose Gar¬
derobe. die sie enthielten.

„Vielleicht ist es eine Schwäche, daß ich mich von all'
dem alten Zeug nicht trennen kann. Aber weshalb soll ich
nicht am Ende auch berechtigt sein, meine besondere Narrheit
zu haben?"

Während sie sich in dem gemeinsamen Schlafzimmer um¬
kleidete. plauderten die Schwestern ziemlich lebhaft mit ein¬

ander; von der Vergangenheit aber und von Mauds Erleb¬
nissen während ibrer langen Trennung war dabei nicht mit
einem einzigen Worte die Rede. Vielmehr war immer nur
sie eS, die Fragen zu stellen hatte, und den Gegenstand dieser
Fragen bildeten ausschließlich die Personen und Verhältnisse
im Mangoldschen Hause. Das Erika über Alles, was zu der
Person des ProfefforS in unmittelbarer Beziehung stand,
nur zögernd und mit einem gewissen scheuen Widerstreben
Auskunft gab, mußte sie allerdings bald bemerken. Aber wenn
sie darin etwas Befremdliches fand, so behielt sie diese Meinung
jedenfalls für sich und hütete sich wohl, die Schwester noch,
einmal durch ein Scherzwort von der Art des vorhin ge¬
fallenen zu verletzell.

„Kann ich mich denn nun so vor Deiner Frau Mangold
ehen laßen?" fragte sie, als sie den letzten Knopf ihres ein-
achen dunklen Kleides geschloffen. „Ich hoffe doch, sie wird
liefe Toilette nicht zu anspruchsvoll für die Schwester ihrer Gesell-
ckafterin finden"

Erika ließ ihren Blick bewundernd über die prachtvolle Ge¬
stalt der Sprechenden hmgleiten.

„Nein, gewiß nicht, Maud! Denn daran, daß Du aus¬
siehst wie eine Prinzessin, trägt ja Vas Kleid keine Schuld."

„Du bist eine kleine Schmeichlerin. Aber wir wollen
die würdige Dame nicht länger warten lassen. Komm, laß
uns gehen!"

Der Empfang, den Dtt Frau Geheimrat dem jungen
Mädchen bereitete, war noch viel liebenswürdiger, als Maud es
nach Erikas Versicherungen hatte erwarten dürfen. Sie hätte
fürwahr eine nahe Verwandte des Hauses nicht freundlicher
und herzlicher aufnehmcn können. Und das Wohlgefallen schien
von Anfang an ein gegenseitiges. Die schöne Fremde zeigte
sich bei aller Bescheidenheit von geradezu bestrickender Anmut,
und wenn sie etwa noch immer wie vorhin bei der Betrachtung
des Bildes der Meinung war, daß die Wilwe des berühmten
Gelehrten den Eindruck einer unbedeutenden Frau mache, so
ließ sie davon in ihrem Benehmen doch wahrlich nichts
erraten.

Man hatte schon ein sehr angenehmes Stündchen ver¬
plaudert, als im Nebenzimmer der Klang eines festen Mannes-
schritteS laut wurde und als Frau Mangold, sichtlich erfreut,
ausrief:

„Das ist mein Sohn! Wir wollen uns Mühe geben,
Fräulein Erika, ihn gleich für den ganzen Abend festzuhalten."

Im nächsten Augenblick trat der Professor über die Schwelle.
„Auf ein Wort, liebe Mutter," hob er an, um sich bei dem

Anblick der unbekannten jungen Dame in höchster lieber-
raschung zu unterbrechen. Seine Augen schienen größer zu
werden, während er sie ansah; irgend etwas in ihrer Erschei¬
nung mußte einen gaitz außerordentlichen Eindruck auf ihn
hervorgebracht haben. Und so nachhaltig war dieser Eindruck,
daß er, der sonst so Sichere und Weltgewandte, sich während
der durch seine Mutter bewirkten Vorstellung ungeschickt und
linkisch benahm wie ein blutjunger Student. Er sprach nur ein
paar nichtssagende Worte, und dann wäre die Unterhaltung
wahrscheinlich ganz ins Stocken gekommen, rvenn nicht die
Geheimrätin sie fortgeführt hätte, nachdem sie eine kleine Weile
vergebens aus die Mitteilung gewartet, die ihr Sohn ihr un¬
verkennbar hatte machen wollen. Vielleicht hatte er selbst den
Zweck seines Kommens ebenso vollständig vergeffen wie seine
Absicht, sogleich wieder an die unterbrochene Arbeit zurück zu
kehren. Mit verschränkten Annen lehnte er an einem der alter¬
tümlich geschnitzten Schränke in der holbdunklen Tiefe des Ge¬
maches, und immer wieder suchte sein Blick, wie von einer un¬
widerstehlichen Macht dazu gezwungen, den herrlichen Mädchen-
köpf, den das reiche, schinimernde Haar gleich einem goldigen
Glorienschein umgab. Er sprach fast Nichts, aber er war noch
immer da. als der Diener meldete, daß das Abendeffen ange¬
richtet sei. Und nun init einem Mal schien er sich auf seinen
Anteil an den Pflichten der Gastfreundschaft zu besinnen.

Er näherte sich Maud und bot ihr mit einer Verbeugung
seinen Arm.

„Darf ich bitten, Fräulein Hohenstein?"
Aber sie schüttelte freundlich ablehnend den Kopf.
„Ich würde einen Raub an Ihrer Frau Mutter begehen,

Herr Profeffor! Und ich habe ja auch hier einen ganz aller-
liebsten Kavalier/

Sie sprang auf, um Erika auf die Wange zu küssen und
hangle sich in ihren Arm. Frau Geheimrat aber flüsterte, »väh-
rend sie sich von ihm in das Speisezimmer führen ließ, ihrem
Sohne zu:

.. „Ein reizendes Geschöpf— nicht wahr? Wenn man sie
ansteht, t;at man eine Empfindung, als ginge es wie Sonnen¬
schein von ihr aus. Ich wollte, daß sie recht lange bei unsbliebe."

..Ja, " erwiderte Ludwig Mangold, „aber in einem so
füllen Hause wie dem unsrigen wird es ihr auf die Dauer
schwerlich gefallen."

Ob er die Entfernung überschätzt hatte, die sie von den
beiden jungen Mädchen trennte, oder ob Maud's Ohr von un¬
gewöhnlicher Schärfe war, jedenfalls hatte sie seine Worte deut-
lich gehört, und wie ein Aufleuchten freudigen Triumphes war es
dabei über ihr Antlitz gegangen. Aber als sie dann an dem für
vier Personen gedeckten Tische dem Profeffor gegenüber saß. ver-
riet sie sich weder durch ein Wort noch durch einen Blick. Ihr
Bestreben schien einzig darauf gerichtet, seiner Mutter zu ge-
fallen, und die Herzlichkeit derselben ließ keinen Zweifel an dem
vollen Erfolge dieses Bemühens.

Es war Sltte nn Mangoldschen Hause eyr gegen den
Schluß des Abendeffens hin ein Glas Thee zu nehmen, und eS
gehörte zu den Obliegenheiten Erikas, den aromatischen Trank
an einem abseits stehenden Tischchen zu bereiten. Sicherlich ge¬
schah es aus einem anderen Grunde als aus Bequemlichkeit,
da sie, die sich bis dahin nur wenig an der Unterhaltung be¬
teiligt hatte, lächelnd sagte:

„Mein Amt an der Theemaschine übertrage ich heute auf
Dich liebste Maud! Du warst in dieser Kunst immer eine so
unübertreffliche Meisterin, daß Du Dich nicht wcigem darfst,
jetzt eine Probe davon zu geben."

Und Maud weigerte sich durchaus nicht. Als die Frau
Mangold ihren bescheiden fragenden Blick mit einem freundlichen
Kopfnicken beantwortete, erhob sie sich rasch und trat an das
Theetischchen, auf dem sich Alles befand, was sie brauchte. Mit
flinken Fingern und mit einer graziösen Unbefangenheit, als
hätte sie diese kleine häusliche Arbeit hier schon unzählige Male
verrichtet, bereitete sie den goldhellen, angenehm duftenden Trank
und füllte die in silbernen Untersätzen stehenden krystallenen
Gläser. Geschickt wie ein wohlgeschultes Zöschen, bot sie das
Präsentirbrett zuerst der Frau Geheimrat und dann auch dem
Professor, der während der ganzen Zeit seinen Blick nicht für
einen Moment von ihr gewendet hatte. Wieder, wie vorhin,
wurde er verlegen und ungeschickt, als sie so nahe vor ihm stand.
Seine Hand zitterte ein wenig, als er ihr das Glas abnahm,
und ohne seine Absicht geschah es, daß er ihre warmen Finger
streifte. Da errötete auch sie und blickte rasch zur Seite.

Als sie dann wieder ihren Platz am Tische eingenommen
und niit beglücktem Lächeln die Lobsprüche der Frau Mangold
geerntet hatte, sagte sie:

„Es ist gewiß ein sehr bescheidenes Talent, zu dessen Be¬
kundung mein liebes Schwesterchen mir da Gelegenheit gegeben
hat. und doch war ich glücklich, es wieder einmal erproben zu
dürfen. Bin ich doch hauptsächlich deshalb nach Deutschland
zurückgekehrt, um Unterkunft in einem Hause zu suchen, wo eS
für solche Dienste Verwendung giebt. Ein recht stilles, trauliches
Familienleben ohne geräuschvolle Geselligkett, womöglich in einer
kleineren Stadt — das ist cs. wonach ich mich sehne. Aber es
wird am Ende nur ein schöner Traum bleiben. Denn ein armes
Mädchen, das um das tägliche Brot arbeiten muß wie ich, muß
annehmen, was sich ihm bietet und darf nicht lange wählen." -

Frau Mangold tauschte einen bedeutsamen Blick mit ihrem
Sohne. Eine beffere Widerlegung seines vorhin ausgesprochenen
Zweifels konnte er doch wahrlich nicht wünschen. \

„Nun, ich hoffe, Sie werden sich mit der Annahme einer
neuen Stellung Zeit laßen, mein liebes Fräulein," erwiderte!
sie. „Wenn Sie ganze zwei Jahre von Ihrer Schwester getrennt
waren, hat Fräulein Enka doch sicherlich den Wunsch, Sie mög-
lichst lange bei sich zu haben, und Sie werden auch mir eutr
Freude bereiten, indem Sie ihr diesen Wunsch erfüllen."

Maud nahm statt aller anderen Antwort die Hand
der alten Dame und führte sie in ehrerbietiger Dankbarkeit an,
ihre Lippen. Eine Ablehnung der in so liebenswürdige Form
gekleideten Einladung zu längerem Verweilen bedeutete das
sicherlich nicht.

Bald nach beendeter Mahlzeit wünschte man sich gute
Nacht, da Fran Mangold, die offenbar der Meinung war,
daß die beiden Schwestern sich an diesem ersten Tage des
Wiedersehens sehr viel zu erzählen hätten, angeblich noch
einige unaufschiebbare Briefe zu schreiben hatte. Der Pro- :
fessor verabschiedete sich von der neuen Sausgenossin mit
einer artigen Verbeugung, Erika aber reichte er nach alter
Gewohnheit die Hand. Er hatte sie im Verlaufe des Abends
nur selten angesehen und kaum ein Dutzend Worte mit ihr
gesprochen. Nun aber schien es für einen Moment, als ob
er ihr noch etwas Besonderes zu sagen wünschte, vielleicht in
Anknüpfung an ihr unterbrochenes Gespräch vom Nach-
mittag. Die Gelegenheit dazu wäre günstig genug gewesen,
denn die beiden Anderen hatten das Zimmer bereits ver¬
lassen, und Niemand würde sie belauscht haben.

Durch einen festen Druck seiner kraftvollen Finger
hatte der Profeffor Erika verhindert, ihre Hand sogleich
wieder zurückzuziehen. und er neigte sich ein wenig zu ihr
herab, wie man zu thun pflegt, wenn man einem Anderen
etwas recht Vertrauliches und Geheimnisvolles sagen will.
Da klang aus dem Nebengemach Mauds silberhelles Lachen
zu ihnen herüber, und, wie von einem elektrischen Schlage
durchzuckt, fuhr Ludwig Mangold empor

„Gute Nacht, Fräulein Erika!" stieß er hastig hervot,
indem er sie freigab, und in seiner Stimme war etwas
Fremdes und Kaltes, wie kaum in den ersten Tagen ihrer
Bekanntschaft In der nächsten Sekunde schon hatte er durch
eine andere Thür das Zimmer verlassen.

Die beiden Schwestern aber waren kaum oben in Erikas
Stübchen, als Maud mit großer Lebhaftigkeit fragte:

„Ist Dir wirklich daran gelegen. Erika, daß ich bleibe?
Ich bitte Dich, sei ganz aufrichtig gegen mich. Wenn Du
fürchtest, daß ich Dir irgendwie im Wege sein könnte, gehe ich
auf der Stelle."

„Was für- ein Gedanke ist das Maud? Wie solltest
Du mir jemals im Wege sein? Muß ich Dir es wirklich
noch einmal wiederholen, daß Du mir keine größere Freude
bereiten kannst, als indem Du bleibst?"

„Wahrhaftig? Nun. da Du es in so aufrichtigem Tone
und mit einem ehrlichen Gesichtchen sagst, bin ich wohl ge¬
nötigt, es zu glauben. Aber ich habe noch eine Bedingungzu stellen— Du mußt mir Etwas verwrecken"

Wiesbaden , f !j(EU2 &a*<l ßSllll ! , S Adolfstr . 7.
empfiehlt seine von der Firm»

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6.— pr, Flasche. Für absolute Reinheit wird garantirt. 1057
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^vlinulig5 -6e8ucke

Zwei Beamten-
iufamilien suchen zum1. Apr.

oder 1. Oktbr . zwei 3 -Zimmer-
Wohnungen , wenn möglich in
einerEtage gelegen , bezw.
einer Villa Bierstadterhöhe od.
Sonnenbergerstraße.

Offerten unter L . T . 100
an die Expedition d. Bl.

®ine Wohnung von2bis3
Zimmern gesucht bi« 15 . Jan.

Off . u . I . Nr . 8190 d. d . Exp.
ds . Bl. _8190

Gesucht
ftbl . möbl . Zimmer ev. m. halber
od . ganzer Pension . 1032

Gefl . Off . u . « . J . 100 an
die Exp . dS . Bl.

Vermietungen.
0 Zimmer.

fiflijergricliEuHlinj 82
eine Wohnung . 3 . El ., 6 Zimmer,
Küche , Badezimmer , zu vermiet.

5075

Q Zimmer.
Ulauritiuöstraste 8 ist per
W 1. April 1900 eine schöne 4-
od . b ' Zimmer . Wohnung zu verm.
Näh , daselbst i. d. Trped . 1493

4 Zimmer.

SAalbackkrstrotzk 14,
Ecke der Dotzheimerstraße , auf
1 . April 2 Wohnungen , je vier
Zimmern mit reichlichem Zu«
behör im ersten und zweiten
Stock , zu vermiethen . Näheres
Parterre . 5456

3 Zimmer.
anritiuSftraste i,  1 Etage

Wohnung best, aus 8 Zimm .,
üche, Balkon , Zubehör znm

1. April zu vermiethen . Näheres
Laden , Ledcrhandlung. _ 5459

3 WrßtiGraßt 3,
Wohnung von 2 U. 3 Zimmer
und Küche nebst allem Zubehör
»uf 1 . April 1900 zn vermiethen.

Näh , bei V . Kery . 5449

2 Zimmer.
dlerstraste 50 sind 2 Woh.
' nungen , eine Dach « und eine
lohnung von 2 Zimmer u . Küche
r 1 . April zu verm . 8249

irschgrabcn 18s . eine schöne
Wohnung v . 2 Zimm . , Küche,

und Keller auf 1 . April zu verm.
Näh . Fr . Walter , Part . 8251
» « ellrttzftr . 38 , Hinlerh. i . El.
M zwei Zimmer und Küche auf
1. April zu vermiethen , event . mit
großer  Werkstatt . Näh . im Laden.

Eine Wohnung
zu vermieten . 8197
plerstadt , Blnmensir . bei Schild.

1 Zimmer;

Adlnstrch 53
eiulchöneS Zimmer auf gleich

odex später zu vermieten . 5448

c> ür einzelne Person ein großes
iS  uumövlirteS Zimmer sof.
zu vm . MauritiuSstr . 8,1 . l. 2642

Äöblirte Zimmer.

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension , gute Verpflegung und
gewiffenhafteBeaufsichtigung . Preis
per Jahr 600 Mk . 5408

Bleichstraße 3 1 . Stck

Reinl . Arb . erh . schönes Logis
a . gl . Blücherstr . 8 , Mittelbau l . rSchön möbl.Zimmer zu verm.

Koppe , Drudenstraße 4 , 3 . St.
rechts . 8193

Einfach möblirteS Zimmer
zu vermiethen . Monatlich

10 Mk. Frankenftraste 24,
3 recht «. 5400

Sin schön möbl , Zimmer
für 1— 2 Personen billig zu ver«
miethen Häfnergaffe 7 , III . r.
lllarklstraße 21 ( Ecke Metzgrrgaffe)
Ißt i Ir . , erh . ein nur reinlicher
Arbeiter bill . Kost n . Logis . 5385
5c .m Mädchen sucht eine heiz«
^ bare Manfardwohnung.
5000 Metzgergaffe 8 . 1 St . h.

PilippsberBr. 23
ist ein schönes , großes möblirteS
Zimmer mit 2 Betreu billig zu
vermiethen . Näh . daselbst . 8042
Frontspitze rechts.

Roonstraße 15 , 2. St . ein

schön wöbt Zliiimit
zu vermiethen.  5294

erste . 53 , l  St .,
schön möbl . Zimmer zu

vermiethen . 8183

PeDsion
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession . 5364

Monatlich 35 — 40 Mk . bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geister.

Lüden.
ftrthptt mit  Wohunng , in

guter Geschäftslage
Biebrichs , welcher sich zum Zweig¬
geschäft oder Filiale eignen würde,
ist anderweitig zu verm . Näh . in
Biebrich a ./Rh . RathhauSstraße 11.

8211

/Cm kleiner Laden , un Cenlrum
^ der Stadt , per 1 . April 1900,
zu vermiethen . MH . MauritiuS-
straße 8 . I . links . 2486

Werkstätten etc»
Oranienstraße 31

große , Helle Wcrkstätte mit kleine,
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterbaus
bei Lang . 5306

Die von Herrn Spengler und
Installateur F . Christ inne«
habende

erkstätte
ist auf 1 . April I960 eventuell auf
1 . Januar 1900 zu vermiethen.

G Kann,
5438 8 Sviegelgaffe 3.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage .keller zu ver-
mietben . 840

20 diö 25 Rth Garten
zu verk. im Wellritzthal. Näheres
i . d. Expedition d. Bl . 8162

Kleine Anzeigen.
Zwei gebrauchte 2-fchlüfrige

ßillig zu verkaufen . 5423
Römerberg » 0 , pari.

Als Krslheiil!paffend.
Ein 2sitz. Taschcnsovha , 2 Skffel
^uch einzeln ) sehr billig zu verk.
Wilhelm Bulluianr », Riehl«
straße 3 . M . 1,  0413

vorzgl . Privatmittagö-
tisch können noch 2 Herren

thrilnrhmcn . Näheres Dotzheimer-
straße 7 , 2 . 0162

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalts«
stempcl , in allen Breiten , liefert
zn bekannt billigen Preisen « sowie
sämmllicheGoldwaaren
ln schönster Auswahl .' 1148

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Massiv goldene

Trauringe
liefert da » Stück von 5 Mk. an

Reparatur « «
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann, Goldarbeiter
Langgaffe 3 , 1 Stiege,

682 Kein lade ».

Altrs Gold«»!>Sillitt
kauft zu reellen Preisen

P . 1 -slimnun , Goldarbeiter,
Langgaffe 1,1 Stiege.

Petroleum-

Meß-Apparat,
gebraucht , aber in tadellosem Zu¬
stande . billig zu verkausen.
5439 Römerberg 19.

FutterkartoffeUl
(kleine und AuSleSkl .) billig ab-
, » geben
5434 Schwalbacherflr . 47 , 1.

Ausgabestellen
„Mirsbadrurr General -Anzeiger"

Amtliches Hrgan der Stadt Mesöade «.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expcdttioneu

eingerichtet , in welchen der »Wiesbadener General -Anzeiger " täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann . Der ,

monatliche Abonnementspreis *** nur 40
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- - r-- T -  Filial - Expeditionen * - -
befinden sich:

Adelheidstrasten — Ecke Moritzstr. bei F . A. Müller
Colonialwaare -H andlung.

Adlerftraste — Ecke Hirfchgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerftraste — bei Jul . Schlepper  Wwe , Colonial-
waarenhandlnng.

Adlerftraste 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Eolonialwaaren -Handlung.
Albrechtstrahe — Ecke Oranienstr. bei Ph . A. Krauß

Eolonialwaacen -Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. bei I . P . Bausch,

Colonialmaaren -Handlun
31-

waaren -Geschäft.
BiSmarck -Ring 31 — beiNiederhaufer,Colonia

BiSmarck -Ring — Ecke Dorkstraße bei S . L o o S ,
Eolonialwaaren -Handlung.

Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,
Eolonialwaaren -Handlung.

Bleichstraste — Tcke Walramstraße bei Schmidt,
Eolonialwaaren -Handlung.

Bleichjiraste 10 — bei Hardt,  Colonialw .-Handlung.
Eastcllsiraste 10 — bei W. M aus . Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr . 30 — bei Ge mmer.  Colonialw .-Hdlg.
Emferstraste 40 — bei M. Mrnk,  Colonialw .-Handlg.
Fcldstraste 28 — bei H u ck. Colonialw .-Handlung.
Frankenftraste 22 — bei K. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstratze — Ecke tzchwalbacherstr. bei I . Frey,

Eolonialwaaren . Handlung.
GeiSbergstraste S — bei W. Bernhard,  Colonial-

waarea -Handlung.
Goldgaffe — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren -Handlung.
Hartingftraste — beiWwe . Spriestersbach,  Colonial«

waarenhandlnng.
Helenenstraste 1 « — bei I . Ph . Köhler Wwe .,

Colonialmaaren Handlung.
Hellmundstraste — Tcke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Eolonialwaaren -Handlung.
Hellmundstraste — EckeHermannstr.beiJ . Jäger  W w^

Eolonialwaaren -Handlung.
Hellmnndstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Eolonialwaaren -Handlung.
Hermannstrastels — bei Ph . Wink,  Colonialw .-Hdlg.
Hermannstraste — Ecke Hrllmnndßr.beiJ . JägerWw .,

Eolonialwaaren -Handlung.
Hirfchgraben 22 — bei Aug. M üsil er Schreibm.-Hdlg.
Hirfchgraben — Ecke Adlerstraße bei A . Schüler,

Eolonialwaaren -Handlung . ,
Iahnstraste — Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz,LoIonialw.-Hdlg.Bahnstraste 4V—beiI.Frifchke,  Colonialw.-Hdlg.ahnstraste — Ecke Wörthstraße bei G e br. Dorn,

Eolonialwaaren -Handlung.
Karlstraste 41 — bei Groß,  Colonialw .-Handlung.
Karlstraste — Ecke Richlstraße bei H . Bund , Colonial-

waaren -Handlung.
Karlstraste — Ecke Jahnstraße bei I . Spitz , Colonial-

waaren -Handlung.
Lahnstrastc ln — bei C . Menzel,  Colonialw .-Handlg.
Lehrstraste — Ecke Steingasie bei LouiS Löffler,

Eolonialwaaren -Handlung.
Ludtvigftraste 4 — bei W . Dienstbuch,  Colonial-

waaren -Handlung.
Luifenplat » — Tcke Rhcinstraße bei C. Hack.
Mevgergaffe — Ecke Goldgaffe b« Ph . Sättig,

Eolonialwaaren -Handlung.
Morihstraste 12 — bei I . Tbl.  Colonialw .-Handlg. ^ . . » K
Morihstraste 21 — bei E. Wahl,  Colonialw .-Hdlg. ' brr Chr. Ruß.  Eltfabethenstraste 5.

f

Moritzstraste 50 — bei Schicker , Colonialw.- Hdlg
Moriqstraste - Ecke« delheidstraße bei F. A. MüUer

Colonialwaaren -Hantlung.
Nerostxaße 14 — beiJ . Ottmüller,  Colonialw.'Hdlg
Nerostraste — Tcke Röderstraße bei C. H. Wald,

Eolonialwaaren -Handlung . .
Nerostraste — Ecke Querstraße bet Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren -Handlung,
RieolaSstraste — Ecke « lbrechtstraße bei Gg . Mülle»

Eolonialwaaren - Handlung.
Oranienstratze — Ecke Albrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Eolonialwaaren -Handlung
Querstraste — Tcke Nerostraße bei Ph . Kleber Ww^

Schreibwaaren -Handlung.
Nheinstraste — Ecke Luisenplatz bei T. Hack.
Riehlftraste — Ecke Karlstraße beiH. Bund , Colonial«

waaren -Handlung.
Röderstratze 7 —beiH . ZboralSki,  Colonialw .-Hdlg.
Röderstraste — Tcke Nerostraße bei C. H. W a l d,

Eolonialwaaren -Handlung.
Röderstraste — Tcke Steingaffe bei Ehr. C r a m rr,

Eolonialwaaren -Handlung.
Roonstraste — Ecke Westendstraße bei Schlothauer

Eolonialwaaren -Handlung.
Römerberg 3 « — bei Ed. Roth.  Colonialw .-Handlg.
Rvmerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Eolonialwaaren -Handlung.
Saalgaffe — Ecke Wrbergaffebei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstraße — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h,

Eolonialwaaren -Handlung.
Schachtstraste 17 — bei H. Schott, Colonialw.
SchaÄtstraste 30 - bei Chr. Peupelmann

Eolonialwaaren -Handlung.
Scharnvorststratze — bei Holten , Eolonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstraste — Ecke Friedrichstr. bei I . Frey.

Eolonialwaaren -Handlung
Schwalbacherstraste 77 — bei Frl . Hein, , Eolonial¬

waaren -Handlung.
Sedanvlatr 3 — beiJ . Ph . Fuchs Söhne , Colonial-

waaren -Handlung
Steingasse 29 | bei Wilh . Kautz , Tolonialwaaren«

Handlung.
Steingaffe — Tcke Röderstraße bei Ehr . Cramrr

Tolonialwaaren -Handlung.
Steingasse — Tcke Lehrstra ^ e bei LouiS Löffler,

Eolonialwaaren -Handlung.
Walramstraste 21 — bei <2. May,  Colonialw .-Hdlg.
Walramftraste — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren -Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgafle bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstraste 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw . -Hdlg.
Wellritzstraste — Ecke Hellmundstraße beiK . Kirchner,

Eolonialwaaren -Handlung.
Westendftraste — Tcke Roonstraße bei Schlothauer,

Eolonialwaaren -Handlung
Wörthstraste — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialmaaren -Handlung.
Dorkstraste — Tcke BiSmarck -Ring bei L . LooS,

Eolonialwaaren -Handlung.
Zimmermannftr . — Ecke Bertramstr . bei I . P . Bausch

Lolonialwaaren -Handlung.

Filiale in Biebrich:

Weiß -, Bunt - und Gold-
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6 , H . 2

7118

M SAhmilicr.
Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführung z. bill . Preisen
Maßarbeit innerb . 6 Stunden bei
<J. ttloracr , Schaftenfabrik,
Neugaffe 1. 7009

Acbtuna
Gelegenheitskauf!

3 Mäntel für Knaben im Alter v.
13 — 15 I . bill . zu verk . Walram¬
straße 31 . Stb . Dach . 8345

öi -.
Oetker ’»
Backpulver 10 Pfg.

BaniüiN 'Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15 , 20 Pfg.
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolonialmaaren-
und Drogengefchäfttn je¬
der Stadt.

Dr . A Oetker , Bielefeld.

Kikf.Srenvliolrk. grflh.u.grtz.pro Ctr. M.1.40
„ AnstL-tliol; gut trocken „ „ 2.00

liefern frei ins Haus

Oebr . IVeiHfebauer,
Dampfschreinerei u Parquetbodenfabrik.

Telephon 41 1 . Lchwalbacherftr . SS . Telephon 411.
Beüellungen nehmen auch entgegen:

Hrch . Erbe , Oranienstraße 44 . pt.
Gust . Warnecke , Webergasse 22.

Schütz,r
g9  empfiehlk jein roDijmiütiuit» « ua« m w «.

A Uhren, Sold-, Silbkkwanrrn und Optik.

Groste Burgstratze . Grotze Bnrgstraste 10.
empfiehlt sein wohlasortirtes Lager in 601

Reelle , pünktliche Bedienung , billigste Preise.

Bücher-Abschlutz,
Karl Koch . Yorkstraße 6

länner -Asyl,
58 . Dotzheimerstraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kieferu -Anzündeholz
frei in 's Haus & Ctr . 2 Mk . , Buchenholz 4 Ctr . 1 .50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater tfriedr . Müller , Dotzheimerstraße 58
Frau Fausel , Wwe ., Kl . Burgstraße 4. 886

r lz und Kohlen der bestenZechen billigst . Fr . Walter,
Hirfchgraben 18a , Ecke Römerberg
und Webergaffe . 8250

Reiner Lehm
und gute Erde

kann unentgeltlich abgeholt werden.
Biebrichrrstraße , gegenüber vau-
stelle (Kaiser -Friedrich -Ring ) . 8233

(Cm Milchgeschäft zu kaufen
^ gesucht . Näheres Schmal«
bacherstr . 7 , 1 Stiege . 8242

Ein gebrauchter

Küchenschrank
zu kaufen gesucht. 5451

Näh . in der Exped . d. Bl.
Für ein gut gebendes Geschäft

wird wegen Dergrösterung ein
Theilhaber mit 5000 Mk.
Betriebö -Capital sof . gosucht.
Off , u . Nr . 138 an d . Exp , d. Bl.

Ein schönes leichtes Hundefuhr¬
werk , Handkarnchen , noch wie neu
und sehr leicht , der Hund gut zug-
öhig und stark und sehr scharf

und wachsam , für jedes Geschäft
geeignet , mit großer Hundehütte
und Zuggeschirr um 80 Mark zu
verkaufen . Wo sagt der Berlag
d. Blattes . 8254

Ein schöner kleiner Familien-
Herd mit Kupferschiff wegen Um¬
zug zu verk ., eine Dezimalwaage
zu 4 bis 500 Kilo Tragkraft , ein
kleines Plattöfchen u . 2 Wanduhren
(Schwarzwälder ) noch wie neu
billig zu verkaufen bei Mestmann
Römerberg 36 , Seitenbau . 8255
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Zu mkasfeit
durch die Immobilien - u. Hypotheken Agentur

Carl Wagner, HartiugSraßt5.
Immliilieil zu ufthaufrti.

1

Hotels , I. und II . Rangt- , mit vollständ. Inventar.
Hotel -Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. div. Pensionen.
Restaurants , größeres u. kleinere.
BadchauS mit eigener Quelle , complett möblirt, in

bestem Gange.
Billen , größeren. kleinere, hochfeine , moderne, «.

billigere.
Etagenhäuser , «. Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Land-Häus chen in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Banplätze in der Stadt u. allen Lagen.
Ucker Grundstücke in gr. Auswahl für SpckulalionSzwecke,

sicherer Gewinn.
1001

KWtjeken-Kapitalieil
in jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

Prompteu. gkmffknhafle Dmiiitilung.

r> Zn vsrlraMeu
BUia mit IS Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonder- für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa , Tentralheizung. großer Garten, im Neroihal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstratze 36.
Mehrere rentabel - Stagenhänser , obere Adrlheidstratze. mit

Bor- und Hinlergärten, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstratze 36.

EckhanS, füdl. Stadlthcil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Woh-ung frei, durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstratze 36.
Hans, Rh einstraste, Thorsahrt, großer Hofraum, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 -Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstratze36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Hypotheken, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgennesen durch
Wilhelm Schüesler , Jahnstratze 30.

Zn verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Urch-, und Goldgasie rc. re. durch

Steru 'S Jmwobilien-Agenlur, Goldgasie E.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth»

schäften durch
Stern 's Jmmobilien-Agentur, Goldgasie ß,

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Steru 'S Hypothefen-Agentur, Goldgasie 6.

verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Pack«
Souneubergkr», Frankfurter-, Mainzer., Blumenstraße rc. rc. durch

Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse 6.
Hu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolfs

aller, Scharnhorststraße, Friedrichstraße rc. rc. durch
Steru 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgasie 6.

H>
0Die Immobilien und Hypothekeu -Agentur

von
Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An» und Verkauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohnhäuser in Elt.

ville , mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzahlung, für pensionirte Beamte
passend, Forderung Mk. 37 000.—, zu verkaufen durch

Joh Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Bäckerei , 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag, im Curviertel. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit flott gehender Bäckerei in Mitte der Altstadt,

mit SO Liter Milch, 3 und 4mal Brod per Tag, sofort
sehr preiSwerthz« verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wasierkraft, schöne-

Wohnhaus, 2 Scheunen, Stallung für 20 Stück Gr»--
Vieh, 35 Morgen guten Acker und Wiesenland, im
Unter»Lahn»KreiS, holim Alter- wegen, mit kleiner An¬
zahlung für 32 000 M. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frankfurta M. mit ged. alter Kund¬

schaft, alle» der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem Wohnhaus und Stallung, großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschast mit Tanzsaal, gr. schattig. Garten. Kegel¬

bahn. sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46 000 Vk. bei 5000 M. An-
zahlung zu verkauf, durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft , Eckbaus.mit vorzügl. gehendem Spezerei«

gefchäft verbunden, schöne Logirzimmer, Garten, mit
8000 M. Anzahlung für 68 000 M zu verk. durch

Jod . PH. Kraft » Zimmermannstr. 9, 1.
vorzüglich gelegenes Hauö , mir bester Ochsen- und

Schweine-Metzgrrei. Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
sollst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Die3mmabiiicn=und KWÜBkü-Aßkiltiir
2293 von , ,J . &  C . Flrmenich,

». Hellmrrndftratze 53,
empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau-

Plätzen. Vermittlungenvon Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt. Hotelier. Oberkellner rc. paffend ist
/Line Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vernnethbaren
vä' Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

®in schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mitObstgartenu. f. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch
I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

/Lin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
v?' Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L L Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin sehr rentables Geschäftshaus in WormS im Preist von
VL- 60,000 2JM. ist Familien-Verdältniffe halber gegen ein
EtaaenbauS ober kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . K» C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Litt kleines HauS an der Emferstraßem. Garten für 20,000 Mk.

z. verkaufend. I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
/Lin EckhauS, füdl. Stadttbeil. für Metzgerei, und jedes andere

Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

/Line größere Anzahl Pensions- und Herrschafls-Villen in den
v£ verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
fLine größere Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit
VS- und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadttbeil. zu der-
kaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin neues HauS in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch
Vi' 12 Ruthen Garten dabei für 15,o00 Mk bei kl. Anzahlung

verkaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Scharnhorststraste ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
9t » NSflaui - N *ineS der ersten renommirtestenu. feinst.
QIl miHUItn Kurhäuser mit Fremdenpension
BadSchwalbachS , mit fSmmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernabme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
vrrbLltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete (Riff, * mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

JT- Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Vev
hältnisie halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr. Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr. f. 74,000 Mk

MiethSeinnahme4L00Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinsiraße HauS mit Garte «,

auch f. Läd. rinzurichten durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße Hauö mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI . Chk- Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrschaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen Billa mit Garten , Kapevenstraße, sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagenmohnungcn. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PensionS«

u. Fremdeulogirhaufer SchwalbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr. Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

als Fremdenpensiongeeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1' /, M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
Frcmdeupensious zu 17,000, 26,000. 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Ctagcnvilla
Sonnenbergerftraßedurch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmcyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

2LreSttadeuer Confum -Halle.
Jahnftr . 2  u . Moritzstr . 10.

Telefon 478 . ' Telefon 478.
feinstes Kuchenmehl, p. Pfd. 16- 18 Mg.» bei 6 Pfd. 15 - 17 Pfg.
Feinstes Confektmrhl, 1« Pfd. Mk. 1.80.
Yarcmtirt reines Schweineschmalz, p. Pfd. 40 —45 Pfg
Kornbrod, lange Laib gutes Müllcrbrod 80 Pig
Gemischtes „ „ „ . 38 Pfg.
Ktißbrod „ „ „ 4L Pfg.
I». gemahlene Zucker, 10 Pfd. Mk. 2 <0.
I». Mandeln, Rosinen, Corinthen.
Stets frische Pfälzer vandbntter n. allerkeinfte Süstrahm-

Tasel -Butter zum billigsten Preis . 1054

Mein befindet sich von jetzt ab
Langgasse 28 . °°ns- eui,r.
1889 Paul Kelim.

f
Wer auf

eine brillante Beleuchtung
besonders sieht, benutze den

transportfesten Glühkörper

IHaiiia!
zum Selbstaufsetzen.
100 Stuck Gflk. 26 . Probe - Dtzd . Mk , 3,25

franco Verpackung , franco Poi t̂o
unter Garantie guter Ankunft unter

Nachnahme

Carl Bommert,
■S9S Frankfurt a, Main , m

Compl . Gasgluhiicht - Apparate besteh
aus : ff. Gasg-lOhlicnt-Brenner , Stift, Glühkörper
Cylinder nur Mark 1.50.

Da ich keinen Laden, keine Magazine,
kein Personal unterhalte , und grösfiehb

Aufträge direkt ab Berliner Fabrik effec-
tuiren lasse, bin ich in der Lage, die billigsten
Preise zu stellen und dabei best « Waare
(kein Schund) zu liefern.

GemäMts-
Bisten,

I . Qualität
per Dtzd . 1 M.
V, Dtzd. 60 Pt.

Irrlgatenre
nach Professor Eomaroh , V

complet mit Schlauch, Mutter- u. Cly»tier»ßt >hr
809 von Mk. 1.40 an.

%
%

%

Grosse Auswahl
in

Clystasritzes
von 60 Pf, an.

CJir. Tauber , .OrofionhaiKflting, '
Kloh gaas « 6 Telephon TOT,

The Ber litzSchool ofLanguages
Staat !. concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmsirnsse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Euglifch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Drrector
0 & Wiegand*

»I

ZumAneiuem am Montag , den 8 . Januar LV00,
beginnenden

Kaupt-TMz-Kmsus,
welcher schon bis Fastnacht endet, nehme ichvoa
ab gefl. Anmeldungen in meiner Wohnung RiehlskdHd
Nr . 7 freundlichst entgegen.

Honorar mäßig . Unterrichtslokal Stadt Ar «u»ks« tzt.
Anton Deller,

_ Tanzlehrer.

Familien-
Jlaefirkfiten

scher Art, insbesondere sämmtliche Geburten, Ver¬
mählungen , Todes -Anzcigeu re. in Wir-b»dm
und Umgegend

werden zuerst publizirt
und finden allgemeine und zweckmästigste Ver¬
breitung durch den

Witslmdkim Geiiktiil-Avikigtk'
Derselbe bringt alS amtliche - Organ der

Stadt DHjeöbadcn stets alle bis zum Mittag erfolgenden
Anmeldungen vrim hiesigen königlichen Standesamt
noch am selben Nachmittag zur Veröffentlichung;
alle anderen Blätter drucken dieselben erst später au»
dem ^General-Anzeiger" ab.



4 . Januar 1900. Wiesbadener General -Anzeiger.

Herrn. Vogelsang,
Haler und Lackierer,

sowie
AtklittM Schil-ernmlklti;Zieftkuilg neu Kslz-, Klas-u.MttnIlbuihttadkn,

«1 Webergasse 21 21 Webergasse 21.
Auch MU " 27 $letoftv (i$t 27  werden Aufträge entgegengcnommen.

Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgesührt. — I» Referenzen stehen
bereitwilligst zur Verfügung. 5

Um geneigten Zuspruch bittet
Mit Hochachtung

Herrn. Vogelsang, 21 Webergasse 21

15 . Jahrgang . Rr . 2 .

Friedrich Seelbach, *'J
Uhrmaoher,

Faalbrunnenstr .4 WIESBADEN , Faulbrmmenstr .4
-♦-

Tschenuhren, Regulateuie. Stand- und Weckeruhren
sowie

Gold- und Silberwaaren aller Art.
Billigste Preise . — Grösste Auswahl.

Veite, Webergasse 54,
Kanarienzüchterei , Vogel - und Vogelfutter - Handlung.

Empfehle- •
Hochfeine Harzen Edelroller

mit tief gebogenen Ilohlrollen , llohlschockel , Klingelrollen , Knorre und
tiefen Flöten.

Beste und billigste Bezugsquelle für in- und ausländische Vögel.
Kardinale , feuerrothe, voll im Gesang, Mk. 12 .—
Kardinale , grau mit rother Haube, voll im Gesang, Mk. 0 .—
Chinesische Nachtigallen , abgehörte Sänger, (Doppelüber-

fichläger) Mk. 6 .—

Dompfaffen , zwei Lieder
singend, Stieglitze , rothe

Hänflinge , Citronen-
Zeisigc , Rethkelilclien,

Drosseln etc . 1096

Verkauf
eines

Theater- und Vtasken-
Garderobe-Geschästs.

Die bekannte und sehr reichhaltige
Theater- u. Masken-Garderobe

der verstarb. Frau L. Gerhardt soll im Ganzen eventuell
mit Beibehaltung der bisherigen Firma freihändig verkauft
werden. Es bietet sich eine sehr günstige Gelegenheit zur
Gründung eines rentablen Geschäfts.

Arrznsehrn von Donnerstag » den 4 . Ja «. 1900ab» in meinen Lokale 1289
47  Friedrichftr. 47.

Willi. Helfricb,
Auktionator « . Tarator.

* * * * * * * * * *
Mobiliar

Versteigerung
Nächsten Donnerstag, 4 .Januar

Vormittags 9 'j. und 2 Uhr
Nachmittags anfangend

versteigere ich wegen Geschäftsausgabe im Hause

Mnrtttstraße Ur. 12
Entresol

folgendes Mobilar als:
10 polirteu. lack. Betten, pol. und lack. Kleiderschränke,
Küchenschränke, Vertikows, 1 Diplomatenschreibtisch,
1 Damenschreibtisch, Waschkommoden und Nachttische,
Etageren pol. Tische, Garnituren Kameltaschen und
Moquetbezug, 6 einzelne Sopha, 1 Anrichte, Pfeiler-
rmd Sophaspiegel, Stühle, Deckbetten und Kissen,
Matratzen usw. 1296

Ludwig Hess,
Auktionator u. Taxator.

# « * * * 0 * 000

Pntz -Enrsns*
*
*
*
*
*
+

614

zur gründlichen Ausbildung als
I. oder II. Arbeiterin

oder zum
- Privatgebrauoh -

50 Stunden 12 Mark.
Marie Wehrbein, Schulberg 6, III.

Trader-
DRUCKSACHEN

Brief - und iCartenform

fertigt schnell und billig an
Druckerei des

„Wiesbadener General-Anzeigen“
Emil Bommert.

Beslrki-Telephos 188.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt

Carl Trcuius,
Optiker,

15 Nengasse 15 , nächst der Marktstraße.

Das;
beste Imprügmrungsinittei

für Fußböden aller Art, ist daS Fußbodenöl genannt Staubfeind
Lteruolit

Staubfeind Sternolit
schützt Diehlen- u. Parquetfussboden
vor dem Zjsammenlrocknen und Reisson,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
erspart Arbeit , Zelt u Geld ?!?

Probeflaschen, enthaltend1 Kilo, geben die Unterzeichneten zum Preis,
von M . 2 .— (excl. Korbflasche, welche zurückgenommen wird) gerne ab.

Bei Abnahme von * Kilo pro''Kilo 80 Pf . billiger.
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Erste Referenzen
VcrkausS-Niederlagc für

Wiesbaden , Lhr . Hebingen , Tcerobenftr . 9.
Höchst, N. Kinkel , Cigarren Fabriklager.

* * * * * * * * * *

»Reichshallen -Theat»:»
V Neues Programm . V
•  U .A.:Selma Amleszy , Excentric-Soubrette,
^ ^ ^ Marguertte Duviu , Darstellerin moderner^

Kunstgemälde,
Barber Truppe , Jkarische Spiele, ww

^ ^ Hans Schulz , Süddeutscher Humorist,
Eĝ The 5 Berkeleys Musikal Excentrics Sona ^ p̂ -

und Dance 1294̂ ^ A
und das übrige großartige Programm.

* * * * * QO » OQ

10  AM Belohnung!
In iirr flacht vom1. jum2. Jaunar 1900

mürbe an nnscrem Kaust Mauritiusßrahe8 rin
Kriefkasten mit Inseraten- and Trrtmann-
stripteu gestohlen.

Wer über den Verbleib des KrieftaStNS
Auskunft sehen kan», erhält eilige Mahnung.

Expedition des„Wiesbadener
General-An)eiger."j

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Frau Br. Eigner Ww,,
Deatiato.

Zabn-Melier für Frauen unck Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Preise.

78_ Sprechstunden von 9—6 Uhr._
Möbel und Metten

gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 790
A. Reicher,UbcIlKib straste 46.
«ur bürgerlich, von 60 Pf . und höher,
auch außer dem Hause.

Ermäßigung, empfiehlt st! 8prsngor , Frankenstr. 3
Abonnenten

662

Nutz- u. Brennholzvorsteigerung
in dem Grohherzoglichen Schlostparke zu Biebrich

a. Rh . am 4 . und 5 . Januar 1900.
a) Donnerstag , den 4 . Januar 1900 , Vor¬

mittags 10 Uhr ansangend, kommen folgende Nutzholz-
steistme an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zur Der-
ämgerung:

36 Stämme Akazien— 28,62 Fmtr., 24 St.  Ahorn
— 17,00 Fmtr., 13 St . Eschen— 9,27 Fmtr., 22
St . Linden— 1oÄ Fmtr., 13 St . Roßkastanien
— 5,77 Fmtr.. 19 S t. Rüstern (Ulmen) — 1^ 1
Fmtr., 4 St . Eichen= 6,75 Fmtr., 7 St . Pappeln

- 12,66 Fmtr., 3 Stück Platanen, — 5,07 Fmtr^
9 St . Sophora — 6,99 Fmtr., l4 St Gledi tschien

- 7,44 Fmtr. ft £ t amerik. graue Wallnuß — 3
Fmtr.. 3 St Weißbuchen— 1,2h Fmtr., 2 Sst
Lärchen— l,Ü6 Fmtr., 3 *t. Götterbaum = l .^ä
Fmtr. u. 6 St . Kirschbaum, Nothbuche, 1 s ichte, Ckl-
tls ' iZurgelbaum) Maulbeerbamit, zus. 505 Fm tr.

Die Nutzhölzer eignen sich bestens zur Verwindung in
der Holzindustrie.

b) Freitag , den 5 . Januar 1900 , Vormittags
10 ansangend kommen zum Ausgebot

207 Nmtr. gemischtes Brennholz, Ahorn, Akazien,
Aschen, Linden. Nüstern u. and. Holzarten
u zwar 64 Nnnr. Scheit- und 143 Nmtr. Knüppel,
sowie 2820 Stück Neiserwe llen.

Sammelplatz am Großherzogl. Schlosse.
Die Hölzer können jederzeit eingesehen werden, Ans

Verlangen sind von der Unterzeichneten Behörde Spezial»
Verzeichnisse über das Stammholz zu erhalten.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht,
Biebrich, den 20 Dezbr. 1899.

Grohherzogl . Luxen,b. Finanzkammer.
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